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Zur zweiten Ausgabe gehören: Erſte (Tert)
und Zweite (Jnſeraten-) Beilage.

Zur Wirthſchaftslage Rußlands.
Man nimmt allgemein an, die unerwarkete Rück

bernjung des ruſſiſchen Finanzminiſters nach Petersburg
bedeute, daß die Finanzkunſt ſeiner Erſatzmänner am Berge
ſtehe, und der p ſchwerer Erkrankung im Auslande wei
lende Herr von Wyſchnegradski als letzter Rettungsanker
in das Palais des ruſſiſchen Schatzes gerufen iſt. Ob er
fertig bekommen wird, was Jene nicht gekonnt? Allgemein
vird es bezweifelt, denn wenn es ihm auch im vorigen Jahre
gelungen iſt, ſeine Rieſenanleihe ſcheinbar in Frankreich zu
olaciren, zwiſchen damals und heute liegt der Nothſtand,
der viel Licht über die wirthſchaftlichen Zuſtände des Zaren
reiches verbreitet hat.

Denn darüber iſt heute kein Zweifel mehr, der Noth
tand in ſolchem Umfange und ſolcher Troſtloſigkeit ent
prang anderen r als ungünſtigen, eine Ernte in
einem, wenn auch großen Theile des Landes vernichtenden
atmoſphäriſchen hen Wer aber auch zweifeln
jollte, daß der Nothſtand eine Folge der verfehlten Agrar,
Bauern und Steuerpolitik iſt, welche Rußland ſeit Jahr
zehnten betrieben hat, und welche allerdings anfangs An
eichen einer ſteigenden Proſperität hervorbrachte, um in
irklichkeit eine Zerrüttung des Wohlſtandes der breiten

Schichten zu erzeugen; wer daran zweifeln ſollte, der
braucht nur jene Denkſchrift zu leſen, deren allerdings
anonymer Autor ein hochgeſtellter ruſſiſcher Beamter und
Adliger iſt, deſſen autoritative Stellung ſchon daraus ſich
ergiebt, daß eine Schrift ſolchen Jnhalts in der Druckerei
des Finanzminiſterinms in Petersburg trotz der dortigen
n gedruckt werden und erſcheinen konnte.

elchen Antheil an dieſer Zerrüttung die Steuerpolitik
hatte, beleuchtet die Broſchüre beſonders ausführlich, und
intereſſant genug iſt, was ſie darüber beibringt:

„Klar iſt es“ ſo wird geſagt „daß man das Anwachſen
der Rückſtände in den Schwarzerde-Gubernien (dort war das
eigentliche Nothſtandszentrum) nicht aus der verminderten
Energie der Behörden beim Eintreiben der Steuern herleiten
kann. Eher kann man auf das Umgekehrte ſchließen, daß das
z 7 Jure ie d t und Rückſtande zur Er
öpfung der Zahlun Perlen hrt wel ed gen Erntejahren ihre Mittel geſchwächt werden, jede

Möglichkeit verliert, in den Mißerntejahren mit der Noth zu
kämpfen. Das herrſchende Stenererhebüngsſyſtem laſtet bedeu
tend ſchwerer auf der Bevölkerung als die Höhe der Steuer
ſelbſt. Die ganze Schwere der Steuererhebung ruht auf dem
Getreide; iſt wenig Getreide, bleiben Rückſtände; iſt viel Ge
treide vorhanden, ſo iſt es ſo billig, daß ſelbſt durch ſeinen Ver
konf es dem Bauer nicht immer gelingt, ſeinen Verpflichtungen
nachzukommen. Jn beiden Fällen muß die Behörde zu Exeku
tionsmaßregeln greifen, und wie traurig die Thatſachen auch
ſind, die hiebei nicht ſelten vorkommen, ſo kann man ſie doch
nicht verſchweigen, wenn man die Urſachen des Nethftandes er
forſchen will. Das Geſetz verbietet, daß man des Banern Hütte,
Landſtelle, Geräth, Pferde und alles das, was unentbehrliches
Zubehör einer Bauernwirthſchaft iſt, verkaufe. Aber wenn man
die Landſtelle nicht verkaufen darf ſo kann man ſie doch dem
ſänmigen Zahler wegnehmen und in fremde Hände geben; ebenſo
kann man durch perſönliche Nachforſchungen bei dem Zahlungs
unfähigen einſchließlich körperlicher Züchtigung den Bauern ver-
anlaſſen, ſeine letzte Kuh, ſein letztes Pferd zu verpfänden, wel
ches in der Folge doch dem Wucherer verfällt, der ihm Geld
leiht, um die Stenern zu zahlen. Wenn alſo das Pferd

Kleines Fenilleton.
Der Ausbruch des Vnlkans Awu auf GroßSaugir.

Um 7. Jnni d. J. Abends von ungefähr 6 Uhr 45 Minuten bis
8 Uhr 25 Minuten hörte man auf Gorontalo eine heftige Kano
nade mit vorhergehendem und nachfolgendem Getöſe. Leichte
hängende Gegenſtände wurden in Bewegung geſetzt. Bei feſt.
lichen Gelegenheiten wird in der Landſchaft Gorontalo oft viel
Pulver verknallt, aber die ſtarken und andauernden Schüſſe und
pornehmlich das Getöſe ließen auf ein Natur- Ereigniß ſchließen.
Am folgenden Morgen wurde übereinſtimmend die Richtung
als Nordoſten bezeichnet und allgemein die Vermuthung auf-
geſtellt, daß auf Sigomo ein Vulkan- Ausbruch ſtattgefunden
abe. Am 9. ſchiffte ſich Schreiber dieſes mit ſeiner Familie an

Bord der Normanby ein, deren Route war über Menado, Nord
Vorneo (Sandakan, Koedat, Labuan) nach Singapore. Auf der
Reiſe nach Menado entdeckten wir auf See nicht die geriugſten
Spuren eines Vnlkan-Ausbruchs. Am 10. Mittags 1 Uhr kamen
wir auf Menados Reede vor Anker. Auf Menado waren die
Gmüther ziemlich erregt, deutlicher als auf Gorontalo hatte man
hier die Wahrnehmung eines Ausbruchs gemacht und vermuthete
denſelben auf einer näher liegenden Jnſe! der SangirGruppe.
nämlich Tagoelondang. Auf dem Dampfer Hekuba, ebenfalls
von der Ocean Steam Sbip Co., der am 7. kurz nach 6 Uhr
abends bei Menado vor Anker gekommen, hatte man von der
Commandobrücke dentlich aufſchlagende Flammen beobachtet.
Die Erregung der Einwohner Menados war begreiflich, zumal
man nach einem Ausbruch einen Zuſammenſturz eines Vulcans
und infolge deſſen ein Seebeben befürchtete, außerdem iſt der
Handel Menados auf den SangirJnſeln ſehr ſtark intereſſirt.
Der Reſident von Menado war zur Zeit abweſend, er beſuchte
in Begleitung des Aſſiſtent-Reſidenten von Gorontalo mit dem
Regierungsdampfer Zeeduif die Landſchaften an der Bucht von
Tomini. Der Sekretär, der ihn vertrat, hielt es für rathſam,
ſobald als möglich die nöthigen Maßregeln zur Erforſchung des
Ereigniſſes zu treffen, wozu ſich ihm in der Hekuba eine paſſende
Gelegenheit bot; zumal andere Ton auf Menados Rede
nicht anweſend waren. Mit dem Capitän wurde das Ueberein-
kommen getroffen, daß die Hekubg, bealeitet von einigen Beamten,
am nächſten Tage, alſo am 8., Morg. früh die Forſchungsreiſe nach
den Sangir-Jnſeln gegen eine Vergütung von 750Franken für den
Tag antrelen ſollte. Einige Herren und eine Dame ſchloſſen ſich
der Geſellſchaft an. Von dem Kapitän der Heknba vernahmen
wir, daß die Awn auf GroßSaugir ausgebrochen war und
roßen Schaden, vornehmlich auf der nördlichen Hälfte der
nſel, angerichtet hatte, es wurde berichtet von großer Notb

und daß etwa 2000 Menſchen, lediglich Sangireſen, das Leben
eingebüßt hätten. Auf Ternale hatte man das Getöſe auch

und die Kuh nicht unmittelbar ſchon bei der Erbebung
der Stener verkauſt wird, ſo verliert ſie der Bauer doch
in der Folge. Pachtweiſe Abtretung der Landſtelle für
die Steuer, manchmal auf lange Dauer, iſt nicht
ſelten üblih, und eine ſolche Verpachtung zerrüttet mehr als der
Verkauf von Kub und Pferden den Wohlſtand des Bauern auf
lange Jabre hinaus, wenn nicht für immer, weil er obne Acker
kein Landwirth mehr iſt und niemals wieder werden kann.
Selbſtverſtändlich ſind die Pachtpreiſe für ſolche erzwungene
Verpachtung der Landſtelle ſehr niedrig, gewöhnlich übernimmt
ſie irgend ein bäuerlicher Knlak, Dorfwucherer, der ſich gern auf
Koſten ſeines Nächſten ernährt. Sogar in dem gegenwärtigen
Nothſtandsſahre wird in vielen Gegenden dieſe Steuereintreibungs-
methode mittels Wegnahme und Verpachtung von Ländereien
nicht eingeſtellt, ſogar bei den Bauern, welche in dieſem Jahre
Unterſtüßungen vom „Rothen Kreuz bezogen. Vielleicht ſind
ſolche Fälle vereinzelt, das Reſultat von Geſetzüberſchreitungen
ſeitens der Behörden, aber ſie ſind immer möglich bei dem
jetzigen Stenererhebungsſyſtem, welches mit der Solidarbaſtung
verknüpft iſt, und wo die Ortspolizei für die Aufbringung der
Steuer allein verantwortlich iſt. Die Polizeibeamten ſind die
einzigen Stenereinnebmer, während die Orgne des Finanz
miniſteriums, die Steuerinſpektoren, mit der Sache gar nichts
u thun haben. Die Polizei iſt daber auch in ihrer Thätigkeit
aſt ganz unkontrollirbar, die Unterbeamten namentlich beſtreben

ſich, vor ihrer Obrigkeit einen beſonderen Eifer im Eintreiben
der Steuern an, den Tag zu legen, nicht ſelten auf Koſten ihrer
übrigen rein polizeilichen Pflichten, und da ſie eben ohne Kon
trolle ſind, überſchreiten ſie leicht die vom Geſets gezogenen
Grenzen der Steunererhebung. Jm Intereſſe des Volkswohl-
ſtandes, im Jntereſſe ſogar der öffentlichen Woblfahrt und
Sicherheit wäre es ſehr wünſchenswerth. daß die Steuer
inſpektoren die Erhebung der Steuern mit in ihren Wirkungs-
kreis aufnähmen.

So ſchildert ein Ruſſe, und offenſichtlich weder ein
Nihiliſt noch ein Libertiner, die Zuſtände ſeines Vater
landes und die Wirkungen einer Finanzpolitik, auf deren
Ziffern der Kredit des Landes aufgebaut iſt. Richtig iſt
es, Rußland hat enorme und in Weſteuropa viel zu wenig
gewürdigte innere wirthſchaftliche Hülfsquellen aber es
möchte doch mehr als ein Menſchenalter dazu gehören, um
die Schäden der Bauern, Agrar- und Steuerpolitik heilen
zu machen. Jnzwiſchen aber bedarf der ruſſiſche Schatz
neuer Änleihen, die ünr im Auslande untergebracht werden
können dieſes aber hat mit Staunen von den Ent-
hüllungen Kenntniß genommen, die ihm die Nothſtands-
litteratur gebracht hat.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Die drei älteſten kaiſerlichen Prinzen ſind nach

Rorderney abgereiſt.
Dem „Newyork Herald“ wird aus Berlin die ſen

ſationelle r gemeldet, der Graf Caprivi hätte dem
Kaiſer den Vorſchlag gemacht, gegen den Für-
ſten Bismarck und den Grafen Walderſee die
äußerſten Maßregeln zu ergreifen. Es wird hin
zugefügt, daß die Stellung Caprivis erſchüttert ſei undderſelbe ſich nur mühſam n könne. Natürlich bleibt
dem citirten Blatt für dieſe ſehr unglaubliche Nachricht alle
und jede Verantwortung.

Es gilt n ſicher, daß die Ernennung des Grafen
Lanza zum Geſandien von Jtalien in Berlin anläß-
lich einer Unterredung erfolgte, welche Giolitti mit dem
König von Monza gehabt. Dieſe Ernennung ſoll übri
gens ſchon dem Kaiſer Wilhelm in Berlin durch den Mi-
h Brin bei deſſen Anweſenheit daſelbſt mitgetheilt wor

en ſein.

wahrgenommen, und der Reſident von Ternate entſandte ſofort
den zu ſeiner Verfügung liegenden Regierungsdawvfer mit
einigen Nahrungsmittein nach dem Platze des Unbeils, welcher
Dampfer an der Oſtküſte von Groß-Saugir (auf Taboeken) am
11. ds. mit der Heknba zuſammentraf. Am 13. gegen 2 Uhr
Nachmitlags ankerlen wir auf der Reede von Taroena. Auf der
Reiſe dabin entdeckten wir auf See nicht die geringſte Spur
eines Ausbruchs, doch welch traurigen Eindruck machte beim
Nähern die ſonſt ſo blühende Jnſel mit dem unabſehbaren Wald
von Cocospaolmen. Schreiber dieſes beſuchte in frübern Jahren
mehrfach die Sangir-Jnſeln und iſt mit ſeinem unlängſt ver
ſtorbenen Bruder der Urheber der KoprabErzeugung auf dieſen
Jnſeln und andern Theilen der Jnſel Eelebes. Stets impo-
mirten die Jnſeln durch ihre prächtige Vegetation. Wie anders
jeßt als ehedem, an Stelle von Stolz und, Erhabenheit nur
Trauer und Niedergeſchlagenheit. Wo früber üppige Felder
mit Reis, Mais, Bataten und andern Feldfrüchten ſür die Er
nährung der Bevölkerung, ſab man mit, Lava und Aſche übe
ſchüttete wüſtenäbnliche, noch ſtets rauchende Flächen, Dörfer,
die dort geſtanden, waren verſchüttet und zum Theil mit ihnen
die Bewohner. Ungeſähr s Uhr 15 Minnten Abends bat der
Ausbruch begonnen, ein Feuermeer erbellte die Luſt, dann folgte
unheimliche Dunkelheit mit, fortwährendem Donner. Die Ein
wohner ſlüchteten indes ohne Ziel, ein Theil kam mit dem
Leben davon, andere büßten auf der Flucht das Leben ein, vor
nehmlich ſolche Leute, die noch etwas von ihrer Habe baben
reilen wollen dieſe wurden von der heißen Lava ereilt. Die in
dem Haupiplatz anſäſſigen Europäer begaben ſich nach der
Niederlaſfung des Beamten, die etwas höher gelegen und daber
Schutz gewährt gegen eine Fluthwelle, welches reigniß man allge
mein befürchtete, das aber nicht ſtaitſand. Der erſte Auswurf
war flüſſiger Schmutz, dann Steine, ſowohl ſchwere, die durch
die leichten Dächer der Häuſer ſchlugen und dieſe verniteten,
als leichter Bimſtein, und ſpäter wurde die Umgegend in weiter
Entfernung mit etwa 3 em Aſche bedeckt. Erſt gegen 12 Ubr
Rachis trat Stille ein und damit einige Beruhigung bei den
Einwohnern. Zwei Schiffe, der Jaſon und die Prima, lagen
zur Zeit des Ausbruchs auf der Reede von Taroena, beide
obwohl deren Beladung noch nicht beendet war, ſegelten am
nächſten Morgen, am 8. ds., ab. Welche Gründe die Schiffs
führer batten, iſt nicht bekannt geworden, vielleicht war die
Furcht vor ein Fluthwelle die Veranlaſſung. An der Oſtſeite
der Jnſel lagen im Hafen von Petah die Schiffe Gagpaa und
Thorbecke, die ruhig im Hafen verblieben ſind. Alle dieſe vier
Schiffe waren gechartert, um auf den Sangir-Jnſeln unge-
fähr 40 000 Pickuls und auf Gorontalo noch etwa 5000 Pickuls

Vei einer Beſprechung nationalliberaler Vertrauens
männer ans dem Landtagsirahlkreiſe Dnisburg- Mülheim-
Effen-Ruhrort wurde der Beſchluß gefahßt, den bisherigen Ab-
geordneten Kommerzienrath Vygen der aus Geſundheits-
rückſichten die Niederlegung ſeincs Abgeordnetenmandats ins
Auge gefaßt hatte, zu erſuchen, daſſelbe bis Ende der Legislatur-
periode zu behalten und wenn möglich an den wichtigſten Ver
handlungen und Abſtimmungen theilzunehmen. Herr Vygen
erklärte, nach der Nordd. Allg. Zig., daraufhin, daß er das
Mandat beibehalten wolle.

Aus dem ſozialdemolratiſchen Heerlager. Der
„Vorwärts“ erläßt in ſeiner Sonntagsnummer folgendes
dringliche Geſuch an alle „Genoſſen“: Am Montag, den
1. Anguſt, findet eine große öffentliche Verſammlung
ſämmtlicher Gewerkſchaften Berlins in der Berliner Reſ-
ſource, Kommandantenſtraße 57, zwecks Stellungnahme zu
den Berliner Gewerbegerichts-Wahlen ſtatt. Die Gewerk-
chaften werden deshalb erſucht, recht zahlreich in dieſer
erſammlung zu erſcheinen. Der geſchäſtsführende Aus

ſchuß der Berliner Streik-Controlcommiſſion. Rührig
bei der Arbeit ſind die Herren, das muß man ihnen laffen
und oft könnte ihr rechtzeitiges Vorgehen und Stellung-
nehmen gar mancher anderen Partei zum Vorbild und
Muſter dienen!

Geheimrath Dr. Kayſer hat wie Herr Eugen
Wolf dem „B. T.“ zu berichten weiß dem Sultan von
Zanzibar einen Antritts- und einen Abſchiedsbeſuch abge
ſtattet und iſt von demſelben in hervorgragend liebens-
würdiger Weiſe empfangen und, durch Verleihung des
Großkordons des Ordens vom ſtrahlenden Stern ausge
zeichnet worden. Die Unterhaltung beſchränkte ſich auf die
üblichen „Salaams“ und gegenſeitigen Austauſch von Höf-
lichkeitsbezeugungen.

Eine vorwiegend aus freiſinnigen Reichstagsabgeordneten
beſtehende Commiſſion iſt zuſammengetreten, um den freien
Hülfskaſſen bei den Aendernugen, die ihre Einrichtungen
in Folge der am 1. Jannar 1893 in Kraft tretenden Beſtimm-
ungen zinn Krankenverſicherungs-Geſetz bedürſen, behülflich zuſſein.

Angeſichts der möglichen Jnvaſion derCholera ſind der Pharm. t. zufölge bereits Preisſteiger-
ungen der gebräuchlichſten Desinfektionsmittel in beträchtlichem
Maße eingetreten und werden vermuthlich noch in gleichem
Tempo eine Zeit lang ihren Fortgang nehmen. Die Steiger-
ungen belauſen ſich zum Theil ſchon auf 50 bis 100 Prozent.
J Bezuaanf Chlorkalk ſind die meiſten Fabriken augenblicklich
ausverkauft.

Kleine Notizen aus aller Welt. Die fortgeſchrit
tene Bevölkerungszahl Berlins beträgt für den 10.
Juli d. J. 1633 387; in der Woche vom 10. bis 16. Juli wurden
polizeilich gemeldet 3070 zugezogene und 2753 weg

e zogene Perſonen. Die Cholerafurcht hatte zu dem
erücht Anlaß gegeben, daß die am 25. d. M. zu Bayrentb

verſtorbene 76 Jahre alte Rentierswittwe Muggeridge gus
London von der Ehoſera befallen und derſelben erlegen ſei das
Bürgermeiſteramt der Stadt Bayreuth theilt uns nun mit, daß
dies Gerücht völlig aus der Luſt gegriffen ſei. Die Obduktior
der Leiche der Frau Muggeridge hat als Todesurſache „H er z-
lähmung“ ergeben. Das Befinden des Geh.
Regierungsrathes Dr. Werner von Siemenshat erfreuliche Fortſchritle gemacht, ſo daß der Forſcher bereits
das Zimmer verlaſſen und im Garten verweilen darf. Jn
Tonlkon wurde am geſtrigen Sonntag ein italieniſcher Jn-
genieur mit ſeiner Frau unter dem Verdacht der Spionage ver
haſtet. Die Rechtsanwälte des Grafen Gers-
dorff und die betheiligten Wiener Firmen befürworten die
HZaftentlaſſung Gersdorffs gegen Cantion. Die
Ratbskammer des Landesgerichtes wird darüber morgen ent
ſcheiden. Der am 27. d. M. in NewYork angekommene
u man- Dampfer „City of Paris“ hat die Reiſe von

neenstown in 5 Tagen 15 Stunden 58 Minuten

6ojähriges BergführerJubiläum. Jlſanker, welcher im Jahre
1816 geboren wurde, begleitete am 30. Juli 1833 zwei Herren
auf den Watzmann und iſt ſeitber als Bergſührer thätig. Außer
auf den Waßmann, den er ungezählte Male, im Jahre 1866 in
Folge von Wetten innerhalb 15 Stunden zwei Mal, im Jabre
1868 innerhalb 24 Stunden ſogar drei Mal beſtieg, ſührte er
auf Untersberg, Hohbes Brett, Schneibſtein, Göll, Kallersberg.
Vreithorn, Hundstod, Hochkalier. Kammerlinghorn 2c- wie ſein
intereſſantes Bergführerbuch bezeugt. Jlſanker, dem die alpinen
Vereine an ſeinem Jubeltage Ueberraſchungen bieten wollen.
ſüblt ſich trotz ſeiner 76 Jahre vollkommen rüſtig und beabſich-
tigt, günſtige Witterung vorausgeſetzt, ſeinen Ehrentag auf der
Spitze des Watzmanns zu verbringen

Cavalleria Ruſtirang. r Blätter erzäblen
ſolgende Geſchichte: „Das Dorf Mercagliano bei Neapel war
am 20. Juli der Schauplatz einer blutigen Tragödie. Der
20jährige Bauernſohn Antonio Saccone batte ſich in eine junge
ſchöne Feldarbeiterin verliebt, die wegen ihres goldblonden
Haares von Allen nur „die blonde Madonna genannt wurde.
Der reiche Saccone bot dem Mädchen ſeine Hand und ſeinen
Namen an, bekam jedoch einen Korb, da ſich die blonde Ma-
donna bereits einem andern Bauern zu eigen gegeben batte.
Saccone beſchloß, ſich ſeines begünſtigten Rivalen zu entledigen.
Ein Streit war bald provozirt, und die beiden erbitterten
Gegner gingen, nachdem ſie einige drohende Worte gewechſelt
hatten, mit Revolvern gegen einander los. Plötzlich ſaſt
gleichzeitig krachten drei Schüſſe und drei Perſonen brachen
blutüberſtrömt zuſammen. Die blonde Madonna batte nämlich
erfahren, daß ihr Geliebter mit ſeinem Nebenbubler in Streit
geroihen ſei, und hatte ſich, um ihm im Nothfalle beiſtehen zu
können, gleichfalls mit einem Revolver bewaffnet, mit dem ſie
auf den Schauplatz des Kampfes eilte. Hier ſpielte ſich die oben
geſchilderſe Scene ab. Antonio Saccone, dem die Kugel des
Geaners ins Herz gedrungen war, war auf der Stelle todt:
durch die Kugel, die er ſelbſt abgeſchoſſen batte, wurde die blonde
Madonna lebensgefäbhrlich an der Schläfe verwundet. Geradezu
erſchätternd iſt es jedoch. daß das Mädchen ſelbſt ſeinen Liev-
haber, zu deſſen Rettung es verbägeeilt war, erſcheß; die für
Saccone beſtimmte Kugel ihres Revolvers war näi lich ſehl
gegangen und hatte den Geliebten ſo ſchwer verwundet, daß er

kurze Zeit darauf ſeinen Geiſt aufgab.
Schätze unter den Ruinen von St. Cloud. Anläßlich

der Abtragung der Schloßruinen von St. Clond verſichern alte
Wächter des Schloſſes, daß von der Kaiſerin herrührende Wertb-
objekte unter den Trümmern, begraben liegen müßten Jn der
That gilt es in St. Elond als ein Faktum von öffentlicher
Rotorietät, daß Kleinodien und Werthpapiere, in einem Putztiſch
der Kaiſerin eingeſchloſſen, unter den Ruinen des Palais ſichKoprah zu laden.e Bergführer Veteran. Der auloriſirte Bergführer

in Berchtesgaden feierte ſeinJohann Jlſanter, vulga „Stanzl“,
befinden. Eine Hoſdame der Kaiſerin hat im Jahre 1872 die
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gelegt. Kein Dampfer hat bisher eine ſo kurze Fadrt
gehabt

Das bayeriſche Miniſterium des Jnnern hat an die
Kreisregierungen, die Diſtrikts-Verwoltungsbehörden und die
Gemeinden ein Ausſchreiben erlaſſen, welches den verſchiedenen
Kommunalkörpern ſtrenge Sparſamkeit in Anbetracht der weiter
ſteigenden Kommunalſchulden und Kommunglumlagen zur Pflicht
macht. Wie in dem neuen miniſteriellen Rundſchreiben hervor
e wird, haben ſich ſeit 1881 die Gemeindeumlagen und

ie Gemeindeſchulden nach den ſtatiſtiſchen Erhebungen folgender
maßen geſtaltet.

a) in den mitte ldeutſchen Städten
im Jahre 1882 auf 85 Proz. und 86 722 025 4

886 88 104 545 3911889 33 e 1224 460834
b) in den übrigen rechtsrheiniſchen Gemeinden

im Jahre 1882 auf 60 Proz. und 37 848 499 .4
33 096 206 r

u 1889 I 62 35 600 581o) in den pfälziſchen Gemeinden (einſchließlich der Städte)
im Jahre 1882 auf 136 Proz. und 8061 223 .4

a 1886 145 S83480301889 146 12223 922Unter den 8037 Gemeinden des Königreichs wurden Um-
lagen erhoben:

im Jahre 1882 1886 1880
keine in 651 718 662

1 bis 50 Proz. in 2689 2548 2191l
51 190 2685 2873 2984 2191 250 1740 1642 iel

W 122 u7391 85909 686 64 68351 u. mehr 85 65 65
Die Diſtriktsumlagen betrugen im Jahre 1882 nach dem

Durchſchuitt des ganzen Königreichs 26,4 Prozent, ſanken im
Jahre 1886 auf 25,2 Prozent und ſtiegen in den Jahren 1889
und 1890 auf 26,8 Prozent und bezw. 27,9 Prozent. Das Mi
niſterium hält dieſe Ziffern für bedrohlich genug ſo wird der
Nordd. Allg. Zto.“ geſchrieben um hieraus „im Hinblick aufbie ungünſtigen wirthſchaftlichen Zeitverhältniſſe' für den Haus

balt der Gemeinden und Diſtrikte (Kreiſe) die Nothwendigkeit
möglichſter Sparſamkeit zu r und den Verwaltungsbe
amten genaue Anweiſungen zur Durchführung dieſes Grund ge
Hankens zu geben.

Zickzack.

Die 1900er Weltausſtellung in Paris machtSorgen. Wo ſoll ſie ſtatthaben, iſt die erſte zu erledigende
Froge. Das Marsfeld war ſchon 1888 zu klein, bietel einen zu
begrenzlen Rahmen, da etwas Neues, Großartigeres geſchaffen
werden ſoll, iſt ein anderer Platz unbedingt nothwendig. Aber
alle welche in Betracht kommen können Bois de Boulogne,
Bois de Vincennes, Courbevin, Levallois-Perret ſind zu
weit vom Mittelpunkt entfernt, zu ſehr von Verkehrseinrich-
tungen entblößt, um anders als mit ungemein hohen Koſten
dazu verwandt werden zu können. Ohne die Stadtbahn und
eine Menge anderer koſiſpieligen Vorkehrungen iſt an dieſelben
nicht zu denken. Die Verlegenheit iſt ſo groß, daß ſchon der
Vorſchlag gemacht wurde, die Weltausſtellung auf der Seine,
mittelſt Brücken und Prahmen, unterzubringen. Die Plagfrage
wird jedenfalls viel ſchwieriger zu löſen ſein, als in Berlin.
An das Margsfeld iſt kaum noch zu denken. Mehrere der dort
erhaltenen Gebäude ſind ſchon feſten Beſtimmungen anheimge
ſallen, alſo kaum noch verwendbar. Das Morsfeld iſt dabei
verkleinert worden, indem eine Anzahl Banſtellen abgetrennt
worden, auch ſchon mit Gebänden bedeckt ſind. Der Raum iſt
zu beſchränkt, außerdem würde die künftige Wellausſtellung gar
zu ſehr als eine Wiederholung der letzten ſich darbieten. Kurz,
der Raum wie der von 1889 hinterlaſſene Rahmen genügen
nicht, würden die neue Weltansſtellung mißlingen laſſen. Die
Regierung will dieſer Tage die betreffenden Ausſchüſſe beſtellen,
um die Vorarbeiten zu beginnen, vorerſt die Platzfrage zu er
ledigen. Der Plan der Weltausſtellung wird dann Gegenſtand
einer Preisbewerbung ſein.

Eine intereſſante Epiſode aus der ruſſi-ſchen Cholera-Panjik. Es thut ordentlich wohl, wenn
man nach all den widerlichen Meldungen über pflichtvergeſſene
Beamte darunter Leute mit Ordensſternen und bvochtraben

e vWü-nö-—mm—7ſelbe Erklärung abgegeben. Jn Vorausſicht derartiger Funde
bat ſich der Staat ausdrücklich das Eigenthum aller Werth
ybijekte reſervirt, welche bei der Niederreißung zum Vorſchein
Jommen ſollten.

Loſe Blätter.
Woll iſt es ſchwer, zu tragen ſtumm,
Wenn Andre Uebles von Dir denken,
Doch ſchwerer noch, die Liebe kränken
Und nicht ſagen dürfen, warum.

Eman. Geibel

Zur rechten Zeit erfaſſen,
ur rechten Stunde verlaſſen
er Stunde Glück und Gunſt,

Iſt eine ſchwere Kunſt.
Friedr. Bodenſtedt.

wei Katzen zu einer Maus,
Zwei Weiber in einem Haus,
Zwei Hund an einem Bein
Kommen ſelten überein.

Altdeulſch.

Zwiſchen heut und worgen
Liegt eine lange Friſt;
Lerne ſchnell beſorgen,
Da Du noch munter biſt.

Goetbe

Zwei von einem Willen,
Zwei von einem Sinne,
Zwei von einem Gewiſſen,
Zwei von einem Herzen,
Zwei von einen Gefühlen,
Solche Liebe kann man ſelten kühnen.

16. Jahrhundert.

Zuerſt auf Deinen Beifall ſieh,
Dann auf den Beifall aller Welten;
Das Lob der Menge täuſcht nicht ſelten,
Die Stimme des Gewiſſens nie.

Klamer Schmidt.

Zufrieden ſein iſt große Kunſt,
Zufrieden ſcheinen bloßer Dunſt,

werden großes Glück,
ufrieden bleiben Meiſterſtück.

Altdeutſch.

Wohl unglückſelig iſt der Mann,
Der unterläßt das, was er kann,
Und unterfängt ſich, was er nicht verſteht:
Kein Wunder, daß er zu Grunde geht

Goethe.

Die geſchickteſten Gedankenleſer ſind die
Schmeichler, ſie ſagen Dir genau, was
Du denkſt.

Es 5 auch ſeeliſch Farbenblinde, denen
juſt für Hoffnungsgrün und Freudenroth daß
Auge fehlt.

den Titeln die feige vor der noheunden Choleragefabr ihre
Poſten verließen, um ihr werthes „Jch“ in Sicherheit zu brin
gen, plötzlich von dem muthigen Ausharren eines einfachen
Mannes aus Petersburg hört, der es allein durch ſein ruhiges,
furchtloſes Auftreken fertig brachte, ein ganzes Krankenhans vor
der Zerſtörungswuth des Pöbels zu retten. Dieſer Mann mit
dem Herzen auf dem rechten Fleck war ein Feldſcher in Pokrows-
kaja bei Sargtow. Dort hatte der Pöbel das Landſchaſts-Krau-
kenhaus bereits vollſtändig zerſtört nun zog die Menge brül-
lend vor das zweite Krankenhans, um auch dieſes dem Boden
gleich zu machen und womöglich auch noch ein paar Aerzte ab-
zuſchlachten. Da plötzlich ſtutzten die vorderſten; dann hielt die
ganze Rotte an ihr Gebrüll verſtummte, und ganz verblüfft
richteten ſich aller Blicke auf die weit geöffnete Eingangsthür
des Lazaretts, vor der, ſich ſonnend und gemüthlich ſeine Pa

iros rauchend, ein Feldſcher ſaß und that, als ob ihn die ganze
elt nichts weiter anginge. Eine Weile herrſchte vollſtändiges

Schweigen: endlich aber ſchrie ihm einex aüs der Pöbelrotte
zu: „Was machſt du denn hier „Jhr ſeht's ja!“ lautete
die Antwort. „Jch beſchütze das Krankenhaus!“ Das Volk
wurde immer verblüffter. Schließlich ſchrieen ein paar:
„Wir werdens aber jetzt ſofort zerſtören!“ „Dazu
abt ihr gar kein Recht. Jſts denn etwa euer Kranken-
aus ſprach ruhigen Tones der Feldſcher. Eine directe

Antwort darauf blieb aus, wohl aber ſchrieen einige aus dem
Haufen dazwiſchen: „Warum lödten denn die Aerzte die Leute

„Dumwheiten, alles Dummheiten im Krankenhauſe wird
niemand getödtet“, warf der Feldſcher ein. „Uebrigens werden
wir euch da nicht hineinlegen; ſo kriecht alſo auch jetzt nicht
hinein. Das Krankenhaus gebört nicht ench, ſondern der Eiſen-
bahnGeſellſchaft!“ Und nun begann ein längerer Wort-
ſtreit zwiſchen der wilden Rotte und dem muthigen Feldſcher,
und die Schreier wurden immer kleinlauter, während der Feld-
ſcher immer energiſcher auf ſie einſprach. „Jhr dürſt hier nichts,
gar nichts anrühren“, ſagte er ſchließlich. „Euer Krankenhaus
7 ich meine das von der Landſchaft habt ihr zerſtört; uunn,
das iſt eure Sache. Dies hier iſt aber KronEigenthum. Zer-
ſtört ihr das, werdet ihr dafür, zahlen müſſen, alles zahlen
müſſen bis auf die letzte Kopeke! Und wie endeten dieſe
Auseinanderſetzungen Die wilde Rotte zog gezähmt von dannen.
Der mutbige Feldſcher blieb Sieger. Der Mann hatte eben
das Herz auf dem rechten Fleck und verſtand es, das Geſindel
durch ſeine Unerſchrockenheit einzuſchüchtern.

Auguſt Vacquerie, von jeher ein Gegner der
Todesſtrafe, handelt im „Rappel“ von den Skandalen bei den
letzten Hinrichtungen. „Der frühere Präſident der Republik“,
ſagt er ſchließlich „hatte das Unrecht, zu ſehr mit dem Gelde
zu ſparen, aber er hatte das Verdienſt, reichlich von ſeinem Be
a Gebrauch zu machen. Der jetzige Präſident
hat das Verdienſt mit dem Gelde nicht geizig zu ſein aber er
bat das Unrecht, das Blut der Andern zu ſehr zu verſchwenden.
Hoffen wir, daß die Wirkung dieſer unabläſſigen Hinrichtungen
ihn zum Nachdenken bringen wird.“

Einer der tüchtigſten däniſchen Militärs,
General Ankjor, iſt in Kopenhagen geſtorben. Jm Jahre 1849
nahm er als Adjutant des Kommandanten der Artillerie an dem
Kampfe bei Fredericia Theil, 1850 wurde er in den Generalſtab
verſeßt und dann zum Direktor im Kriegsminiſterium ernannt,
welche Stellung er noch während des Krieges von 1864 be-
kleidete. Später wurde er Chef des Generalſtabs und komman-
dirender General. Von 1856-1876 war er auch Mitglied des
e des. Ankjor iſt auch als Militärſchriftſteller thätig
geweſen.

Die Zuſtände in Marokko werden immer ver
wickelter. Der „Central News“ wird aus Madrid gemeldet:
Das ſpaniſche Kanonenboot Pilar, das die Küſte Marokkos

aſſirte und mit Schüſſen empfangen wurde, habe die königliche
Flagge Spaniens auſgehißt; aber das Schieben habe nicht auf
gehört. Darauf erſt wurde mit Gewehrfener erwidert undſchließlich mit der Kanone. Dann ſind die Angreifer, etwa
burg geflohen. Tödtungen und Verwundungen ſind nicht
angegeben.

Die Reiſe des Fürſten Bismarck durch
Thüringen.
(Fortſetzung.)

Auf die Anſprache des Prorektors, Herrn Prof. Dr. Brock-
haus, erwiderte der Fürſt etwa Folgendes

Meine Herren! Dieſes Hoch, das ſoeben von ſo autoritati-
ver Stelle und mit ſo erhebenden Worten gebracht worden iſt,
könnte mich nach allen Ovationen, die ich in den letzten Wochen
erfahren habe, ſtolz machen, wenn ich es für meine Perſon mir
allein anziehen dürfte. Jch habe ſchon neulich bei einer ähn
lichen Begrüßung geſagt, ich bin der Erbe des Verdienſtes meiner
Mitarbeiter geworden, weil ſie vor mir geſtorben ſind, in erſter
Linie mein alter Herr, Kaiſer Wilhelm I., der nicht für deutſch
nationale Gedanken erzogen und nicht in dieſen aufgewachſen
war, den aber das augeborene deutſche Gefühl nie verlaſſen hat
und dem man allmählich und langſam den Weg zeigen durfte,
den er zu gehen hatte, um zu der Stelle zu gelangen, in der er
eſtorben iſt und gegen deren Annahme er ſich in ſeiner Be

cheidenheit lange gewehrt hat obſchon er das Ziel wollte, das
erreicht worden iſt. Jch habe Mühe gehabt meinem alten Herrn
klar zu machen, welcher Zauber in dem Titel des Kaiſers liegt,
in der ganzen Repräſentation des Kaiſerthums und der hiſtori-
ſchen Beziehung, welche im deutſchen Geiſte mit dem Kaiſertitel
und der Stellung des Kaiſers verbunden war. Es iſt mir ge-
lungen, ihn davon zu überzeugen. Dieſe Arbeiten hinter den
Couliſſen, ſo zu ſagen, iſt ſchwieriger für mich geweſen und die
Diplomatie im eigenen Hauſe iſt faſt komplizirter für mich ge
weſen als die mit dem Auslande, dem gegenüber ich von Haus
aus wußte, was ich zu thun hatte. Jch kann in den ganzen
Gange, den uns Gottes Vorſehung geführt hat, doch nur eine
beſondere Vorbeſtimmung erkennen. Selbſt die Schlacht, die für
ein preußiſches Herz mit dem Namen Jena ſchmerzliche Er
innerungen weckt, war nothwendig, wenn die geiſtige Reaktion
in Preußen erfolgen ſollte, wenn das in Preußen überhaupt
möglich ſein ſollte, was ich erſtrebte, das heißt ein königlich
preußiſche sHeer in den Dienſt der nationglen Jdee zu ſtellen.
Das alte friedericianiſche Heer wäre ſchwerlich ein Pfleger des
rigen verfaſſungsmäßigen und nationalen Staatslebens geweſen.

ir haben nachher erlebt, daß die unzeitigen Anfänge von der
Leitung, die hoch über uns ſchwebt, immer rechtzeitig zurück
geſchlagen worden ſind, die nur zu unvollkommenen
Gebilden hätten führen können, bis der Moment
kam, wo wir unſere Streitigkeiten in einem bedauer-
lichen Bürgerkrieg. wenn ich den von 1866 erwähnen
darf, erledigen mußten. Auch der franzöſiſche Krieg war noth
wendig; ohne Frankreich geſchlagen zu haben, konnten wir nie
ein deutſches Reich in Europa errichten und zu der Macht, die
es heute beſitzt, erheben. Frankreich würde vielleicht ſpäter
Bundesgenoſſen gefunden haben, um uns daran zu hindern. Auch
der franzöſiſche Krieg war ein nothwendiger Abſchluß. Dieſe
ganze Entwicklung müſſen Sie nicht meiner vorausberechnenden
Geſchicklichkeit zuſchreiben; es wäre eine Ueberhebung von mir
zu ſagen, daß ich dieſen ganzen Verlauf der Geſchichte voraus-

eſehen und vorbereitet hätte. Man kann die Geſchichte über-
aupt nicht machen, aber man kann immer aus ihr lernen. Man

kann die Politik eines großen Staates, an deſſen Spitze man
ſteht, ſeiner hiſtoriſchen Beſtimmung entſprechend leiten, das iſt
das ganze Verdienſt, was ich für mich in Anſpruch genommen
habe. Es gehört noch mehr dazu. Vorurtheilsfreiheit, Beſchei
denheit, Verzicht auf eigene Ueberhebung, als eine überlegene
Zhtelligen die Alles vorausſieht und beherrſcht. Jch bin von
rüh auf Jäger und Fiſcher geweſen, und das Abwarten des
rechten Moments iſt in beiden Situationen die Regel geweſendie ich auf die Politik übertragen habe. Ich habe oft lange auf
dem Anſtand geſtanden und bin von Jnſecten umſchwärmt wor-
den, ehe ich zum Schuß kam. Jch möchte von mir nur den
Verdacht abwehren, daß ich unbeſcheiden geweſen bin, daß ich
Verdienſte in Anſpruch nahm, die mir nicht beiwohnen. Das
Verdienſt, das ich beanſpruche, iſt: ich habe nie einen Moment
ehabt, in dem ich nicht ehrlich und in ſtrenger Selbſtprüfung
arüber nachgedacht, was ich zu thun habe, um meinem Vater

land, und ich muß auch ſagen meinem verſtorbenen Herrn, König
Wilhelm I. richtig und nützlich zu dienen. Das iſt nicht in jedem
Augenblick daſſelbe geweſen, es haben Schwankungen und Win-
dungen in der Politik ſtattgeſunden, aber Politik iſt eben an ſich

eine Logik und keine exacte Wiſſenſchaft, jondern es iſt die
Fähigkeit, in jedem wechſelnden Moment der Silnation das am
wenigſten Schädliche oder das Zweckmäßigſte zu wählen. Es
iſt mir das nicht immer gelungen, aber überwiegend doch immer
in den meiſten Fällen. Man hat von mir geſagt, ich hätle
außerordentlich viel Glück gehabt in meiner Politik. Das iſt
richtig, aber ich kann dem deutſchen Reiche nur wünſchen, daß
es Kanzler und Miniſter haben mwöge, die immer Blück haben.
(Große Heiterkeit.) Es hat das eben nicht Jeder. (Heiterkeit.)
Meine Vorgänger im Amte, im Dienſte des preußiſchen Staaltes,
haben es nicht gehabt. Jch glaube nicht, daß irgend Einer von
ihnen, wenn er nach Jena gekommen wäre, den Empfang ge-
habt hätte, wie er mir heute zu Theil geworden iſt. Jch will
wünſchen, daß ihn mein Nachfolger hat, daß Sie ihm in der
ſelben freudigen und wontanen Vegeiſterung dermaleinſt
entgegenjauchzen wie ich es hente, nachdem ich nichts
mehr in der Politik zu thun babe, als Quittung erlebt
habe. Es iſt das für mich ein erhebendes und freudiges Ge-
fühl geweſen, und ich wüßte nicht, was man mir in dieſem Leben
mehr anthun könnte, was irgendwie ins Gewicht fiele neben dem
Wohlwollen und der freudigen Liebe meiner Mitbürger, wie ſie
mir heute entgegengetreten iſt. Daß Sie mir dieſes Gefühl
binterlaſſen, und daß ſie, nachdem es in Dresden. München,
Augsburg angeregt worden iſt, es verſtärkt und vertieft haben.
dafür bin ich Jhnen von Herzen dankbar. Jn meinem Herzen
lebt dieſelbe Liebe zum Vaterlande wie vor zehn Jabren, wo
ich den entſcheidenden Einfluß auf die Politik hatte. Meine
Anſichten über die Zweckmäßigkeit und Nichtzweckmäßigkeit
deſſen, was wir zu thun haben, ſind heute noch dieſelben.
Warum ich ſie nicht ausſprechen ſollte, ſehe ich nicht ein. Das
Wefen der konſtitutionellen Monarchie, unter der wir leben, iſt
eben das Zuſammenwirken des monarchiſchen Willens mit den
h des regierten Volkes. Die gegenſeitige Ver-ſtän digung iſt nothwendig, um unſere Geſetze zu ändern, ſonſt
verf allen wir dem Regiment der Bureaukratie. Allerdings kann
g. was der Geheimrath vom grünen Tiſch aus entwirft, die

reſſe corrigiren, wenn ſie frei iſt aber ſie bleibt nicht immer
frei. Es iſt das ein gefährliches Experiment, heut zu Tage im
Centrum von Europa abſolutiſtiſchen Velleitäten zuzuſtreben,
mögen ſie prieſterlich unterſtützt ſein oder nicht. Die Gefahr iſt
immer die gleich große (Lebhafter Beiſall) und im letzteren
Falle eine noch größere, weil man ſich täuſcht über die einfache
Situation der Sache, und glaubt Gott zu gehorchen, wenn man
dem Geheimrath gehorcht. Wir haben ja die Anſicht gehört,
daß ein Unteroffizier den Soldaten gegenüber an Gottes Stelle
ſtehe, warum alſo auch nicht ein gebildeter Geheimrath Jch
bin nie ein Abfolutiſt geweſen und werde es am allerwenigſten
auf meine alten Tage werden. Was wir für die Zukunft er
ſtreben müſſen, iſt eine Kräftigung der politiſchen Ueberzengung
in der öffentlichen Meinung und im Parlament. (Beifall.) Dazu
iſt nothwendig, wie ich mir neulich zu ſagen erlaubt habe, da
namentlich im Parlament die Meinung des Volkes einheitlicher
werde, als ſie bisher ſich darſtellte. Wenn verſchiedene
Meinungen der Regierung gegenübertreten und ſie hat die Aus
wahl, welche ſie ſich aneignen will, welcher Partei ſie Ver
ſprechungen macht, ſo kann von keiner parlamentariſchen Beein-
fluſſung und Verfaſſung mehr die Rede ſein. Wollen wir ein
Parlament baben, in dem ſich unſer nationgles Empfinden und
unſere öffentliche Meinung zum richtigen Ausdruck bringt, ſo
müſſen wir in Bezug auf die einzelnen Unterſchiede
welche die Fraktionen von einander trennen, nagkſichtiger
ſein als bisher. Jetzt ſtrebt jede Fraktion, allein zu herrſchen.
ohne an den nächſten Nachbarn zu denken. Außerdem iſt
das Unglück, daß die Parteiführer zum großen Theil ihre
perſönlichen Ziele und Zwecke haben die Fractionen faſt
abſoluter beherrſchen als ein abſoluter Monarch ſeine Unter
thanen und daß der Wähler außerordentlich wenig erfährt.
wie ſein Abgeordneter ſtimmt. Jch bin ein Parlamentarier ſeit
45 Jahren, vom Provinziallandtäge ber gerechnet. Ich glaube,
der Wähler hat beinabe immer eine unrichtige Anſicht von der
Thätigkeit ſeines Abgeordneten und die unrichtige Anſicht beruht
in der Regel auf den Mittheilungen die der Abgeordnete im
Wablkreiſe macht. Kommt er in demſelben zurück, ſo glaubt
man ihm gern, ſeine Freunde wollen ihn gern behalten er
bütet ſich, den Wäblern Klarheit über alle Dinge zu verſchaffen.
Das war nicht im Anfang unſeres parlamentariſchen Lebens.
Der Wähler war mißtrauiſcher, er that ſich zuſammen und
brachte ein Mißtrauensvotum ein. Um ein ſolches zu geben.
muß man wiſſen was der Abgeordnete thut. Das wiſſen jetzt
die wenigſten Wäbler. Jch möchte wünſchen, datz das Parla-
ment, deſſen Gewicht vielleicht in der Vergangenheit manchmal
zu ſehr heruntergedrückt war, nicht auf demſelben Niveau bleiben
möge. Jch möchte, daß das Parlament zu einer conſtanten
Majorität gelangt; ohne dieſe wird es nicht die Autorität haben,
die es braucht. Jch komme mehr und mehr (der Fürſt war
inzwiſchen in den Kreis der Deputation eingetreten) in den
Nimbus der Akademie, in dem ich mich jetzt befinde und habe
die Einbildung, als wenn ich hier auf dem Katbeder ſitze-
(Große Heiterkeit. Jch halte mich für verpflichtet, da ich
glaube, in der größeren Politik unter unſeren Landsleuten der
jenige zu ſein, der die meiſte Erfebng haben ſollte, über die
Eindrücke nicht zu ſchweigen. die Maßregeln, die ich für irr
thümlich halte, auf mich machen. Das wäre gegen mein Ge-
wiſſen. Ich habe als Reichskanzler nach meinem Gewiſſen ge-
handelt, bin auch feſt entſchloſſen, als Privatmann nach meinem
Gewiſſen und meinem politiſchen Pflichtgefühl zu handeln, was
auch immer die Folgen ſein könnten. Dieſe ſind mir völlig
glardualtin Aber ich fürchte, es wird hier für uns in dieſen

täumen zu warm, wir wollen ja noch eine Fahrt zur Beſich-
tigung der Bergfeuer machen.

Nachdem der Beifall ſich gelegt, den dieſe Worte hervor
riefen, verabſchiedeten ſich die hohen Gäſte in der liebenswürdig-
ſten Weiſe von der Deputation dann erfolgte die Fahrt zur
Beſichtigung der wahrhaft großartigen Bergfeuer und die
Entgegennahme des h Fackelzuges. Ueberall wurde
der Fürſt in hinreißender Weiſe gefeiert.

Bei der am Sonntag Mittag ſtattfindenden Feier auf
dem Markte ſtanden die Feſttheilnehmer, etwa 7000 Mann
Kopf an Kopf. Der Bürgermeiſter begrüßte den Fürſten mi,
ſeinen Angehörigen in dem vom Gemeinderath, den Angehörigen
der Univerſität und dem Feſtkomitee reizend geſchmückten Feſt
zelte. Als Mitglieder der Univerſität Leipzig baten die Herren
Prof. Credner Rihbeck und Sievers und als Mitglieder des
Leipziger Buchhandels die Hrn. Dr. v. Haſe und Hans Meyer den
Fürſten Bismarck als den Ehrenbürger ihrer Valerſtadt, nicht
zu zögern, auch die lage Leipzigs entgegen zu nehmen.
Fürſt Bismarck erwiderte: Nachdem er ſich der patriotiſchen
Kundgebungen Dresdens erfreut habe, müſſe er nach dem
Grundſatze ne bis aut in idem ſeinen Beſuch vorläufig aufſchieben
verſpreche aber, bevor er ſterbe, zu kommen. Dann erfolgte die
Beyrüßung durch die Vertreter der Studentenſchaft und
die auswärtigen Deputationen, Der Fürſt hielt
eine längere Auſprache, in der einen Rückblick in die Vergangen
heit warf. Ohne Jena wäre wohl auch kein Sedan gekommen.
Die geführten Kriege ſeien nothwendig geweſen die ferneren
dürften nur Defenſivkriege ſein. Ein ſtarkes Parlament müſſe
der Brennpunkt des öffentlichen Lebens ſein. Jm Centrum
ſeien viele ehrliche Mitglieder viele aber in ibrer und
Leitung nicht reichsfreundlich. „Jch bin eingeſchworen in die
Leitung eines evangeliſchen Kaiſerthums.“ Was den Vorwurf
antimonarchiſcher Geſinnung betreffe ſo verweiſe er auf die
Verfaſſung, nach der nicht der Kaiſer, ſondern der Kanzler ver
wortlich ſei. Er ſei ein treuer Anhänger der Dyngſtie, des
J des Kaiſers, ohne, wie es in Goethe's „Göb“ beiße.
die Weisbeit der Commiſſarien des Kaiſers als unfehlbar anzu
erkennen. Die dem Fürſten dargebrachten Ovationen ſpotteten
jeder Beſchreibung. Kurz vor 3 Uhr erfolgte die a nach
dem Bahnbof, in den dahin führenden Straßen bildeten Schulen
ind Vereine Spalier. Anf dem Bahnhofe wurde dem Fürſten
von den Frauen Jenas abermals eine Huldigung dargebracht.
Unter nnausgeſetzten Ovationen einer nach Tauſenden zählenden
Menge erfolgte die Abreife nach Halle a. S-

Wie uns aus Doruburg, Camburg, Groß-He-
ringen (wo das reiſende Vublikum den Salonwagen des
Fürſten förmlich ſtürmte) Nanmburg, Weißenfels und
Cöthen berichtet wird iſt der Empfang des Fürſten überall
ein wahrbaft enthuſiaſtiſcher geweſen: der Fürſt hielt auf verſchiedenen Stationen kleine Anſprachen in Magdehur ſt wo
der Fürſt eine Abendmablzeit einnahm, bedankte er ſich ir die
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dargebrachten großartigen Ovationen mit ergreifenden
orten.

Halliſche Lokalnachrichten vom I. Augnſt.
Der Nachdruck unſerer n iſt nur mit deutlicher Quellen-

angabe geſtattet.

Betriebsreſultate der elektriſchen Stadtbahn. Es
cheint, als ob die Ernartungen, denen über die Zukunft dieſer

ahn gelegentlich der Berathungen unſerer ſtädtiſchen Behörden
über die Anlegung der Linien derſelben ſowie ſpäter über die
Conzeſſionirung des elektriſchen Betriebes Ausdruck gegeben
Wwurde, bereits, wenn auch natürlich in allmählichem Fortſchrei-
ten ihrer Verwirklichung entgegengehen. „Wenigſtens ergiebt ein
Einblick in eine von der Allgemeinen Elektrizitäts- Geſellſchaft
herausgegebenen Zuſammenſtellung der Betriebsreſultate in den
beiden erſten Jahren des Beſtehens der Bahn, daß beim elektri-
chen Betrieb derſelben im zweiten Jahre die Einnahmen aus
em Fahrbetrieb für jeden von Motorwagen allein zurückgeleg-ten Wagenkilometer ſich weſentlich, nämlich auf 25,10 gegen

20,83 45 für jeden Wagenkilometer im erſten Jahre, während
der Pferdebetrieb beſtond, erhöht hat andererſeits ſtellten ſich

ährend des elektriſchen Betriebs die Betriebsausgaben einJ lkeßuch der der Stadt zu zablenden Pacht, allerdings aus-
ſchließlich der Abſchreibungen und Erneuerungskoſten mit 15,35
Pfa. für den Wagen Kilometer nicht unbedeutend niedriger als
ur Zeit des Pferdebetriebes, wo ſie 21,67 ausmachten. Dieorſiebenden Zahlen geſtatten, einige erfreuliche Schlüſſe zu

ziehen. Die erhöhten Einnahmen laſſen erkennen, daß die Be
ußung der Bahn bereits weſentlich gegen das erſte Jahr ge-den iſt. ſich ſomit auch hier die faſt überall zu beobachtende
rſcheinung wiederholt, daß eine Erleichterung des Verkehrs

eine Verkehrshebung im Gefolge hat. Weiter aber ſieht man,
daß die Betriebsausgaben, während ſie beim Pferdebetrieb mit
21.67 auf jeden Wagenkilometer die Einnahmen in Höhe von
20,83 J überragten, alſo mit einem Defizit gearbeitet wurde,
das ſich durch die nothwendigen Abſchreibungen und Erneuer-
ungskoſten noch erhöhte, bereits jetzt, nach einjährigem elektri
ſchem Betrieb mit 15,35 z für den Wagen- Kilometer bedentend
unter den Einnahmen in Höhe von 25,10 bleiben es hat ſich
ſomit bereits das Verhältniß zwiſchen Einnahmen und Ausgaben
zu Gunſten der Allgemeinen Elektrizitäts Geſellſchaft umgekehrt,
enn es dürfte doch kaum anzunehmen ſein, daß der Unterſchied

zwiſchen Einnahmen und Betriebsausgaben in Höbe von 9,75
für den Wagen- Kilometer bei 787 000 von den Motorwagen zu
xückgelegten Kilometern durch Abſchreibungen und Ernenerungs-
koſten völlig aufgebraucht werden ſollte. Nun iſt aber vertrags-
mäßig die Allgem. Elektr.- Geſellſchaft gebunden, an die Stadt außer
11000 jährlicher Pacht noch 15 o des Nettogewinns zu
zahlen, bei deſſen Berechnung übrigens die Betriebsausgaben
einſchließlich Abſchreibungen und Erneuerungskoſten, ſoviel uns
exrinnerlich iſt, böchſtens mit 25 45 für den Wagen-Kilometer
eingeſetzt werden dürfen. Bei der vorhandenen Einnahme von
25,10 für den Wagen Kilometer würden alſo für die Stadt
äm ungünſtigſten Falle zweifellos bei Berechnung dieſes Gewinn
antheils bei einer Geſammtzahl von 787 000 von den Motor-
wagen zurückgelegten Wagen-Kilometern 15 von 787 zu
ſtehen. Dieſe Summe dürfte ſich aber noch weiter erhöhen, da
einmal ja auch noch die durch Einſtellung von Anhängewagen
an den Pfingſt-, Jahrmarktstagen c. erzielte Einnahme an
kheilig zu berechnen iſt, außerdem nach den ſeiner Zeit von der
Allgemeinen Elektrizitäts Geſellſchaft gemachten Andeutungen
durchaus keine übertrieben hohen Abſchreibungen und Er-
neuerungskoſten nöthig ſein ſollen, ſomit für dieſe der Betrag
von 25 15,35 „65 auf den Wagen Kilometer bei der
bedeutenden Geſammtzahl der Wagen Kilometer nicht voll ver

raucht, werden dürfte. Da für jeden hieran erſparten Pfennig
der Geſellſchaft ein weiterer Reingewinn von 7870 der Stadt
alſo ein Gewinnantheil von ca. 1180 erwächſt, dürfte außer
der Pacht von 11000 noch eine nicht unbeträchtliche Summe
ſchon aus dem erſten Jahre des elektriſchen Betriebes der Bahn
der Stadt zufgllen. Unſere Bürgerſchaft wird deßhalb die er
wähnten Mittheilungen, der Allgemeinen Elektrizitäts Geſell
ſchaft mit Freuden begrüßen bieken ſie doch die Ausſicht, daß
aus der Anlegungfder elektriſchen Bahn, welche ein neues, gern
benntztes Verkehrsmittel in unſerer Stadt darſtellt, auch ein
pekuniärer Erfolg für den Stadtſäckel erwachſen wird, und ſo

ie Befürchtungen, welche früher hier und da in der Bürger-
chaft laut wurden, daß nämlich dies Unternehmen auf Jahre

hinaus der Stadt ſchwere Opfer auferlegen werde, ſich als un-
begründet erweiſen dürften.

Beſichtigung. Am Freitag traſen die Herren Geh.
Ober-Bauräthe Lorentz und Naumann vom Cultus-
Fizr rr aus Berlin und Geh. Ober-Regierungsrath von

ötticher aus Merſeburg hier ein, um die ſämmtlichen
kliniſchen Jnſtitute im Beiſein des Directors der
rhirurgiſchen Klinik der Univerſität Marburg, Geh. Raths
Küſter, einer eingehenden Beſichtigung zu unterziehen, da für
Marburxg größere Neubauten geplant werden. Weiter, galt
die Anweſenheit der drei erſten Herren auch der Beſichtigung
der „Moritzburg'“, die bekanntlich einer Renovirung unter
zogen werden ſoll.

Der Thüringer Bezirksverein deutſcher Jugenienre
unternimmt Sonutag, den 7. Auguſt, eine Ausfahrt nach
dem Kyffhäuſer mit Damen. Abfahrt von Halle a. S.,
Bahnſteig J. s Uhr 57 Min. Morgens. Ankunft Berga-Kelbra
J1 Uhr 20 Min. Fahrt mit bereitſtehenden Wagen nach Kelbra
Frühſtück im Gaſthaus zur Sonne. Weiterfahrt um 1 Uhr au

en Kyffhäuſer, Beſichtigung der Denkmals-Anlage. Mittageſſen
3 Uhr. Fußtour nach der Rothenburg, Abmarſch 5 Uhr. Raſt,

Kaffee und Beſichtigung auf der Rothenburg. Abmarſch von
der Rothenburg 6 Uhr nach Kelbra, kleiner Jmbiß und dann
weiter nach Station Berga-Kelbra. Abfahrt 8 Uhr 8 Min.
Ankunft in Halle 10 Uhr 40 Min.

a Tie Mitglieder des Evangeliſchen Arbeitervereins
unternahmen mit ihren Familien geſtern Morgen, einer Ein-
ladung des Herrn Grafen von Hohenthal-Dölkau folgend. einen
Sommer- Ausflug nach Dölkau. Nachdem bis zur
Station Schkeuditz die Eiſenbahn benutzt und im Waldkater
daſelbſt das Frühſtück eingenommen worden war, ging es zu Fuß
durch das herrliche Roſenthal nach Dölkanu, woſelbſt eine
Beſichtigung der dortigen wundervollen Parkanlagen, unter
Thruns des gräflichen Rentmeiſters, ſtattfand. Jm Gaſthof zu

ölkau, wohin ein hereinbrechendes Gewitter den Verein ge
trieben hatte, wurden die Theilnehmer auf Koſten des Herrn

rafen feſtlich bewirthet. Die Geſangsabtheilung des Vereins
brachte den gräflichen Herrſchaften eine Serenade, ſodann wurden
auch mehrere Toaſte auf den gütigen Gaſtgeber ausgebracht. Am
Abend gegen 7 Uhr wurde der Rückweg nach Schkenditz ange-
brceg g wo aus man mit der Bahn wieder nach Halle
zurückfuhr.

es Der Haus und Grundbeſitzer-Verein zu Giebichen-
in bielt geſtern Nachmittog auf „Lüderitz Bera“ dortſelbſt
ein Sommerfeſt, das, gut beſucht, einen alle Theile recht be

friedigenden Verlauf nahm.
Bad Wittekind. Das Kur-Concert, morgen (Dienstag)

Nachmittag wird dadurch beſonders intereſſant, daß der neuer
nannte ſtädtiſche Muſikdirektor Herr Friedemann in dieſem
Concerte zum erſten Male das ihm unterſtellte Stadtorcheſter
dirigiren wird. Das Programm des Concertes iſt ein beſon
ders gewähltes; es enthält u. A. die Ouverturen zu „Oberon“
und „Leonore III die II. Rhapfodie von Liszt, eine große
Jantaſie aus „Lohengrin“. einen Entreegkt aus der neuen Oper:
„Der Gouverneur von Tours“ von Reinecke Wir rufen dem
Herrn Fried,em ann, über deſſen künſtleriſche Fähigkeiten und
änſonderheit ſein Direkt onsgeſchick wir inzwiſchen nur Rühmendes

örten, ein herzliches .Willkommen!“ und ein aufrichtiges
„Glück auf!“ zu.

Bewegung der Bevölkerung zu Halle a. S. im J. Se
meſter 1892. Zugezo en ſind 10912 Perſonen (gegen 11401
ämwVorijahre). Darunter befanden ſich 527 männliche und 91 weib
liche Familienhäupter 518 männliche und 1094 weibliche Familien
Jlieder, 5312 männliche und 3400 weibliche Einzelperſonen, im

Ganzen alſo 6357 männliche und 4585 weibliche Perſonen. Abge
zogen ſind Perfonen (gegen 7635 im Voriahre).
Darunter befanden ſich 504 männliche und 81 weibliche Familieu-
häudter, 427 männliche und 931 weibliche Familienglieder, 4978
männliche und 3970 weibliche Einzelperſonen, im Ganzen 5
männliche und 4082 weibliche Perſonen. Es waren a) von
den z ugezogenen evangeliſchen Glaubens 9979 Perſonen,
katholiſchen Glaubens 836 Perſonen, jüdiſcher Religion 67 Per
ſonen, Diſſidenten 60 Perſonen b) von den Abgezogenen
evangeliſchen Glaubens 9194 Perſouen, katholiſchen Glaubens 658
Perſonen, jüdiſcher Religion 52 Perſonen, Diſſidenten 82 Perſonen.
Gebürtig waren a) von den Zugezogenen aus der Pro
vinz Sachſen 5151 Perſonen, darunter 974 aus Halle aus dem
übrigen Preußen 3744, aus dem Königreich Sachſen 866, aus dem
übrigen Deutſchland 842, aus Oeſterreich 115, Rußland 42, aus den
übrigen Ländern und ohne Angabe 182 Perſonen b) von den
Absgezogenen aus der Provinz Sachſen 5236 Perſonen,
darunter 1426 aus Halle, aus dem übrigen Preußen 3032, aus
dem Königreich Sachſen 635, aus dem übrigen Deutſchland 722,
aus Oeſterreich 189, Rußland 39, aus den übrigen Ländern und
ohne Angabe 183 Perſonen. Jhren letzten Wohnſitz haben gehabt
a) von den Zugezogenen im Königreich Preußen 7682,
im Königreich Sachſen 1818, im übrigen Deutſchland 1074, Oeſter
reich 75, Rußland 26, Amerika 21, dem übrigen Ausland 63,
unbekannt und Wanderſchaft 183 Perſonen; b) von den Ab
gezogenen verzogen aus dem Königreich Preußen 5887, aus
dem Königreich Sachſen 1495, dem übrigen Deutſchland 822,
Oeſterreich 66, Amerika 25, dem übrigen Ausland 25, unbekannt u.
auf Wanderſchaft 1609 Perſonen. Es befanden ſich 2) unter
den Zugezogenen Dienſtboten 177 männliche u. 2208 weibliche
Perſonen, Arbeiter 570 männliche und 176 weibliche, Gewerbene
hülfen 3180, ſelbſtſtändige Handel und Gewerbetreibende 254,
Lehrer, Militärperſonen, Gelehrte, Beamte 376. Rentiers,
Haus- und Grundbeſitzer 77, in Berufsvorbereitung 1312, ohne
Beruf und Berufsangoabe incl. Kranke 825 Perſonen, b) unter
den Abgezogenen Dienſtboten 216 männliche und 2110
weibliche Perſonen, Arbeiter 553 mäunliche und 133 weibliche,
Gewerbegehülfen 3082, ſelbſtſtändige Handel- und Gewerbetrei-
bende 140, Lehrer, Militärperſonen Gelehrte, Beamte 330, Rentiers,
Haus und Grundbeſitzer 71, in Berufsvorbereitung 1088, ohne
Beruf u. Berufsangabe742 Perſonen. Es betrug die Zabl der 1. An
meldungen von Perſonen reſp. Familien, welche inner-
halb Halle g. S. ihre Wohnung gewechſelt baben
10796 (gegen 11121 im Vorjahre), 2. der Anmeldungen von
Perſonen reſp. Familien, welche ibren Wohnſitz von
Auswärts nach Halle a. S. verlegt baben 9256,
(gegen 9627 im Vorjahre), 3. der Abmeldungen von Per-
ſonen reſp. Familien welche innerhalb Halle a. S. ihre
Wohnung gewechſelt haben 10094 (gegen 11190 im Vor
jahre), 4. der Abmeldungen von Perſonen reſp. Familien, welche von Halle a. S. nach Auswärts ihren
Wohnſitz verlegt haben 8543 (gegen 6644 im Vorjabhre). Es
haben im I. Semeſter 1892 ſtattgefunden 2063 Geburten und
1199 Todesfälle.

a Sommerfeſt. Die Halliſche Maſchinenfabrik
gab ihrem zahlreichen Beamten- und Arbeiterperſonal am Sonn
abend ein folennes Sommerfeſt. Die Arbeiter traten in der
Fabrik Nachmittags an und marſchirten unter Vortritt dreier
Muſikkorps durch die Stadt uach Giebichenſtein, woſelbſt in der
Soalſchloßbrauerei zunächſt Garten Concert und Kinder
beluſtigungen ſtattfanden, an welch letzterem auch die Familie
des Chefs tbeilnahm. Am Abend wurde bei prachtvoller Jllu-
mination des Gartens ein großartiges Feuerwerk abgebraunt,
worauf im Saale ein fröhlicher Feſtball begann. Die ver-
heiratheten Arbeiter erhielten 3.4, die unverheiratheten 1 50
Zebrungskoſten ſür die Feſtlichkeit beſonders geſpendet.

ee Bei dem heute ſtattgehabten Königsſchießen der
alten, an die 500 Jahre beſtehenden Glauchaiſchen
Schützen- Geſellſchaft erſchoß Herr Klempnermeiſter
Schneider für Herrn Schneidermeiſſer Altmaun die Würde
eines Königs für das Jahr 1892/93. Herr Fabrikbeſitzer Guſtav
Schmidt erſchoß für ſich ſelbſt die Würde eines Kronprinzen.

Ein ſchweres Gewitter ging in den erſten Morgen-
ſtunden des Sonntag über unſere Stadt und deren Umgebung
nieder. Der Blitz hat an verſchiedenen Stellen eingeſchlagen, ſo
in ein Haus auf der Hardenbergſtraße und in das Direktorial-
Gebäude der Halleſchen Aktienhrauerei glücklicher Weiſe ohne
zu zünden. Ein Blitzſtrahl traf ferner, ebenfalls ohne zu züuden.
das Hotel zum Kaiſerhof in der Reilſtraße und richtete am Dach
deſſelben einige Zerſtörung an. Jm naben Ammendorfſchlug
der Blitz ins Haus des Ortsrichters Diettrich ein. Der
Strahl ging vom Dache des Hauſes durch ein offenes Fenſtereiner Schloftommer in dieſe hinein und bohrte ſich in das Bett

des älteſten Sohnes deſſelben, welcher zu ſeinem Glück daſſelbe
kurz vorher verlaſſen hatte. Durch das Bett hat der Blitz ein
Loch geſchlagen, ſo daß die Federn bervorquollen. Sonſt
kam der über eine Stunde anhaltende Regen den Fluren recht
gelegen. Hier und da iſt auch Hagelwetter beobachtet worden.

Der Mord in der Dölauer Haide, welcher vor zwei
Jahren begangen wurde und bis heute ungeſühnt iſt,
macht neuerdings wieder von ſich reden. Geſtern wurde von
einer Fran K. von hier beim Holzleſen in der Haide, vergraben
im dichten Gebüſch, in der Nähe der Stelle, wo vor 2 Jahren
der Haidemord ſtattfand, eine Hoſe und ein Hemd, Vetzteres
C. S. gezeichnet, aufgefunden. Das Hemd iſt oben ganz mit
Blut getränkt, wie noch deutlich ſichtbar, und iſt jedenfalls von
dem ſ. Z. Gemordeten getragen worden. Die Sachen ſcheinen
von einem dem Arbeiterſtande augehörigen Manne getragen
worden zu ſein.

Scheue Pferde. Ein Koppelknecht der Pferdehändler
M. u S. in Dorotheenſtraße ritt heute Morgen gegen /28 Uhr
ein paar Pferde derſelben aus, als dieſe in der Marienſtraße
ſchen wurden und durchgingen, wobei der Reiter abgeworfen
wurde, die Pferde aber weiter raſten. Der Polizeiſergeant B.,
der ſeinen Diſtrikt durchging, wurde gänzlich unvermuthet von
den wilden Pferden von hinten über den Haufen geworfen und
durch Tritte und den Fall ſo erheblich am Geſicht, Kopf und

verletzt, ſo daß er kliniſche Hülfe in Auſpruch nehmen
mußte.

Hochſchunlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
y Halle g. S. Dr. Selmaun, Kuſtos an der hieſi

en Unliverſitäts-Bibliothek wird am 1. Oktober er. in gleicher
igenſchaft nach Bonn gehen.

Leipzig 31. Juli. Profeſſor Brieger iſt heute
zum Rektor der Univerſität erwählt worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originalnachrichſen iſt nur mit vollſtändiger Quelle tangab

geſtattet.

—-2 Delitzſch 30. Juli. Herr Landrath vonRauchhaupt) hat leider ſeinen Aufenthalt auf Helgoland ab
kürzen müſſen, da die Seeluft ihm nicht bekam, und iſt nach
ſeinem Gute Storckwitz zurückgekehrt. Eine längere Zeit der
Ruhe und des Fernhaltens von allen Geſchäften wird ihn hoffent-
lich ganz wieder herſtelleu.

Aken, 31. Juli. (Seltſamer Selbſtmord.) Vor-
geſtern Abend erſchoß ſich der ſchon betagte Arbeiter E. Kafe
hierſelbſt und zwar mit einem Pfeifenkopfe. Der Lebens-
müde hatte denſelben mit Pulver gefüllt, in den Mund geſteckt
und hierauf, angezündet. Die Wirkung war eine derartige, daß
dem Unglücklichen der Kopf förmlich auseinandergeriſſen wurde
und der Tod ſofort eintrat Auf dieſelbe Weiſe hat ſich bereits
vor längeren Jahren ein hieſiger1 Einwohner das Leben ge-
nommen.

Köthen, 31. Juli. (Zur Trichinenkrankheit.)Die ſtädtiſche Polizeiderwaltung veröffentlichte geſtern folgende
Bekanutmachung: „Da in den letzten Tagen weitere Anzeigen
über Erkrankungen an Trichinoſe bei uns nicht eingegangen ſind,
ſolche jetzt auch wohl nicht mehr zu erwarten ſtehen, demnach
Enthüllungen, welche die Anſicht der Sachverſtändigen abändern
könnten, kaum noch in Ausſicht zu nehmen find. ſehen wir uns

veranlaßt, als Ergebniß e ſlakkgebabten Unterſuchungen den
Ansſpruch des herzoglichen Kreisphyſicus bekannt zu geben,
welcher dahin lautet, daß ſeiner Meinung nach an dem Vor
kommen einer Anzahl von r an Trichinoſe in unſerer
Stadt und deren Umgebung im Laufe der lehten Wochen nicht
zu zweifeln ſei. Glück gehört die Mehrzahl der Fälle zu
den leichteren. Wir bemerken woch, daß nach s 1 Nr. 627 der
anh. Gef.-“S. die Aerzte zur Anzeige der zu ibrer Kenntniß
kommenden Erkrankungen an Trichinoſe verpflichtet ſind. Die

t A. Joachimi.“ Die amtliche Erklärung iſt,
wie man ſieht, ſehr vorſichtig abgefaßt.

S Schönheide, 31. Jult. (Froſt.) Faſt unglaublich klingt
es, daß gegenwärtig, wo alle Welt über unerträgliche Hitze klagt.
Fröſte aufgetreten ſein ſollen. Und doch iſt dem ſo. Jn den
Nächten von Dienstag zum Mittwoch und vom Mittwoch zum
Donnerstag hat es, wie das Lpz. Tab.“ erklärt, im oberen
Muldenthal (in der Gegend von Friedrichsgrün und
Hammerbrücke) ſo ſtark gereift, daß die im Thal gelegenen
Kartoffeln alle erfroren ſind. Höber gelegenen bat
der Froſt nicht geſchadet. Der Reif wurde bis nach Schöneck
und auch jenſeits der Wafſerſcheide bis nach Salig und
Hermsgrün beobachtet.

Z Nordhauſen, 31. Juli. (Der Bienen wirthſchaftliche
Hauptverein der Provinz Sachſen, der Thüringer
Staaten und des Herzogthums Anhalt) hält heute und
morgen ſeine 19. Ausſtellung und Generalverſammlung ab, an
welche ſich übermorgen die Ziehung der Ausſtellungslotterie und
ein Ausflug nach dem benachbarten Südharze anſchließen wird.
Der Hauptverein beſteht aus den 6 Bezirken: Merſeburg J,
Merſeburg II, Magdeburg, Erfurt, Thüringen und Anhal:, und
zählt in 59 Vereinen 1890 Mitglieder mit 21 850 VBienenvölkern.
Aus dem Jahresberichte für 1891/92 ſei mitgetheilt, daß vom
Hauptvereinsvorſtande einer größeren Anzahl von Zweigvereinen
auf deren Wunſch Wanderlehrer geſandt worden ſind, die durch
Wort und praktiſche Vorführung mit viel Erfolg gewirkt haben.
Ferner hat der Hauptverein im Sommer 1892 in Gispersleben
(bei Erfurt) einen Bienenzucht Unterrichtskurſus ins Leben ge
rufen. Au Staatsunterſtützungen hat der r erhalten
von Preußen 1200 .4, von Anhalt 50 .4 und von Schwarzburg.
Sondershauſen 50 Der zeitig beginnende und lange au-
dauernde letzte Winter iſt den Bienen nicht günſtig geweſen die

e iſt faſt durchgängig eine ſchlechte geweſen.
Merkwürdig iſt die Erſcheinung, daß die Bienenvölker, die mit
Zucker (natürlich mit genügendem Pollenvorrathe) eingewintert
waren, am beſten auswinterten. Geklagt wird darüber, daß in
vielen Gegenden durch Vertilgung der „Acker-Unkräuter“ die
Bienenweide nicht mehr ſo ePglebig iſt, wie früher. Von Krauk-
heiten ſind die Bienen im Vereinsgebiete verſchont geblieben.
Die Honigernte iſt aber nicht gut re trotzdem ſind die
Preiſe für Honig und Wachs nicht allzuhoch e Schleuder
honig 2,20 .4 für 1 kg). Heute Mittag verſammelten ſich die
Jmker im „Schützenhaufe“, dem Ausſtellungs- und Feſtlokale.
Nachmittags 2 Uhr begrüßte der en des Hauptvereins,
Seminarlehrer A. KöltzſchWeißenfels, die Imker und Jmkerfreunde
und erklärte die 19. Ausſtellung und Generalverſammlung für
eröffnet. Es fand hierauf ein Rundgang zur Beſichtigung der
reichbeſchickten Ausſtellung ſtatt. Dieſelbe zerfällt in folgende
4 Gruppen: 1) Lebende Bienen und Bienenvölker, 2) Bieneun
wirthſchaftliche Geräthe und Maſchinen und Bienenwohnungen
der verſchiedenſten Syſteme, 3) Honig und Produkte, 4) Lehr-
mittel. Der zählt 114 Ausſteller auf. Eswurde vom Vereinsvorſitzenden ganz beſonders darauf aufmerk-
ſam gemacht, daß in dieſer Ausſtellung Gelegenheit geboten
werde, 1) den Unſerſchied zwiſchen Zuckerhonig und echtem Honig
genau kennen zu lernen, und 2) künſtliche Waben mit vollſtändig
fertigen (erhabenen) Zellen zum erſten Mal fehen zu können.
Die Feſttheilnehmer erlebten den Nachmittag in geſelliger Ver
einigung bei Konzert im Schützenhausgarten. Die Deputirten
hielten im Schützenhauſe von 5 Uhr ab eine Sitzung zur Er-
ledigung geſchäftlicher Vereinsangelegenheiten ab. Abends wurde
das Gehege, der Luſtwald der Nordhäuſer, befucht, wo die
Stadtkapelle konzertirte.

Jena, 31. Juli. (Zur Beqrüßun
Bismarch) hatte Herr Netz im
Bruder Guſtav Netz die Worte

Hoch
Bismarektan den Kernbergen in Flammenſchrift anbringen laſſen. Damitdie Wirkung von der Stadt aus eine günſtige war, mußten die

einzelnen Buchſtaben ſoweit es der Bergabbang zuließ, möglichſt
groß angelegt werden. Das B beſaß deshalb eine Höhe von
ca. 170 Fuß, während die übrigen Buchſtaben etwas über 100
Fuß hoch waren. Die Flammenſchrift ſetzte ſich aus einzelnen
Pechfenern zuſammen. Zu der ganzen Anlage brannten ca. 650
Pechfeuer, zu den 50 Centner Pech verwendet worden waren.
Die mächtige Flammenſchrift erglänzte am Abend den 30. Juli
weit über die Stadt hin, einen großartigen Anblick gewährend.

8 Vom Harz, 31. Juli. (Ein recht verdienſtvolles
Unternehmen) iſt es. daß der Harz- Klub mit verſchärfter
Aufmerkſamkeit auf übertriebene Forderungen der Harzwirthe
achtet und ſie zur Anzeige bringt. Der Schriſtleitung der
„Harzer Monatshefte“ ſind im Lauſe des Juli mehrfach Be
ſchwerden über Harzwirthe zugegangen, die bis ins Einzelne
ausgearbeitet ſind und von hochgeſchätzten Harz-Klub Mitgliedern
ſtammen, denen ſicherlich weniger die Beſchwerde über die Aus-
beutung ihres eigenen Geldbeutels am Herzen lag, als die Rück
ſicht auf die Beſucher des Harzes im Allgemeinen. Die Schrift
leitung der genannten Zeitſchrift bemerkt bierzu: „Nach den vor-
liegenden Berichten zuckte es uns in allen Fingern, dieſe Herrey
Wirthe und etliche Fuhrwerksvermiether hier öffentlich anzunggeln
wenn uns nicht mitgetheilt wäre, daß die Beſchwerden gleichzeitig an
die amtliche Stelle eingeſandt ſeien. Es geht aus einem der
Berichte hervor, daß einige der Herren Harzwirthe nur die
jenigen Fremden für bewirthungsfähig anſehen, die mit Kind
und Kegel an der table d'hote ſpeiſen; thun die Fremden das
nicht, ſo wird ein pyramidaler Preisaufſchlag gemacht, und die
Herrſchaften erhalten dann nicht etwa das Tagesmenu, ſondern
müſſen es als eine Gnade anſehen, daß ſie überhaupt etwas be
kommen; in einem Falle wurde ſtatt des Tafelmenus Koteletle
und Rührei vorgeſchrieben.“ „Wir halten“, bemerkt die
Schriftleitung weiter, „Nägel und Hammer bereit, um einige
edle Menſchenfreunde im Harz anzunageln, die alle Arbeit des
Harz-Klubs und die Mühen des Fremdenkomitees, Fremde in
den Harz zu ziehen und dort zu halten, durch ihre Machen
ſchaften vernichten.

T Aus Thüringen, 31. Juli. (Allerlei.) Ju bieſiger
Strafkammerſißung wurde der vormalige Kaſſirer der zu
ſammengebrochenen Saalfelder Vereinsbank. Bernhard
Bormänn, wegen Unterſchlagung zu einem Jahre Gefängniß
und zwei Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Redaktenr Boshart
iſt nach achtmonatlicher Haft nunmehr aus Jchtersbauſen ent-
laſſen und in Gotha eingetroffen. Die Stadt Coburg
iſt mit der Anlegung feſtlichen Schmuckes zu Ehren des
VII. Congreſſes der Allgemeinen Radfabrer-Unionn, der am 31. Juli bier ſtattfindet, beſchäftigt. Schon
ſind die radfahrenden Gäſte im Anzug: es wird ein ſehr ſtarker
Beſuch erwartet. Zum Kunſtfahren ſiud die Eintrittskarten
bereits vergriffen. Zum Wettrennen hat der Kaiſer einen
erſten Preis, eine koſtbare Porzellanvaſe geſtiftet.

Kleine Nötizen. Magiſtrat und Stadtverordunete von
Torgau haben zum Digkonus der Stadt Herrn Paſtor
Siebert in Cobbel bei Mahlwinckel (Bezirk Magdeburg) ge
wählt. Die Kirche zu Plenuſ,hü tz hat durch die Hpfer-
freudigkeit des Herrn Rittergutsbeſitzer Dippe auf Plotſa
einen ſchönen Schmuck in Form von zwei gemalten Fenſtern
erhalten. Zum Rector in Aken iſt der Mittelſchullehrer
Badeſon aus Sangerhauſen gewählt worden. Der Ge
ſammtvorſtand des Erzgebirgsvereins wird 25. und
26. September ſeine Generalverſammlung in Dresden
halten. Die Koſten der Anlegung und erſten Ausſtattun s
einer elektriſchen Straßenbahn für die Stadt Nord
hauſen ſind auf 355 000 veranſchlagt worden.

Der Nutzen des praktiſchen Naturgeſchichts

des Fürſten
erein mit ſeinen

unter richts wird durch das folgende Vorkommniß bewieſen

Für die ornrieten-ernelenm aller SyſtemeReise Reichſte Auswahl. Streng feſte, anerkannt niedrigſte Preiſe. D. M. v nHalle (Saagle). (1332



Der zwölfjährige Schulknabe Pönicke aus Schandau ſuchte
mit ſeinem jüngeren Bruder gemeinſchaftlich im Walde Heidel-
beeren, wobei der jüngere der Knaben plötzlich von einer Kreuz
otter in den Fuß gebiſſen wurde. Der ältere Knabe beſann
ſich nicht lange, riß dem Kleinen Schuh und Strumpf berunter
und ſog das Gift gus der Wunde. Dann unterband der kleine
Soamariter den gefährdeten Theil des Beines, das bereits an
geſchwollen war, mit einem Vindfaden, lieh ſich von einem
Arbeiter deſſen Taſchenmeſſer, mit dem er in die Wunde ſchnitt,
wodurch es gelang, noch mit beſſerem Erſolge das Blut aus
zuſangen. Hiernach trug er den Kleinen auf dem Rücken in die
Stadt, unterließ aber nicht, unterwegs dem Verwundeten einen
Schnaps geben zulaſſen. So hatte der kleine Samariter in
der That alle nur irgend möglichen Vorſichtsmaßregeln befolgt,
und als er mit dem Brüderchen zu den erſchrockenen Eltern in
die Stadt kam, da konnte der ſofort befragte Art konſtatiren,
daß jede Gefahr beſeitigt ſei.

Trheater und Muſik.
Das königliche Opernhaus in Berlin wird

unter ſeinen mannigfachen Neuheiten in der nächſten Saiſon
auch ein Werk Saint-Sasn's bringen. Des franzöſiſchen
Componiſten dreiactiges Muſikdrama „Samſon und Delila“,
Text Lemaktre, ſoll, wie wir hören, im Oktober oder No
vember an der Hofoper zur Darſtellung gelangen. Ob die
bereits für den September in Ausſicht genommene Erſtaufführ
ung der ueuen Oper „Geneſins“ von Wein gartner den
Reigen der Novitäten eröffnen wird, hängt von der Fertig
ſtellung der Decorationen ab. Wie bekannt, wird auch fur den
September die Aufführung des mehrfach genannten Muſik
dramas „Jvanhoe“ von Sullivan geplant.

7 Sudermann, weilt gegenwärtig, von Paris kommend,
in Berlin und hat bereits mit Herrn Direktor Blumentbal
Vereinbarungen über die Beſetzungen ſeines neuen Stückes ge-
troffen. Er gedenkt in nächſter Zeit ſeinen Wohnſitz von
Königsberg wieder nach Berlin zu verlegen.

Rudolf Stegmann, deſſen Dramen „Bianca
Kapello“ und „Juſtinian“ an der Dresdner Hofbühne mit Er-
folg geſpielt worden ſind, hat ein neues phantatiſches Bühnen-
märchen „Die Eisjungfrau“ vollendet, welches in origi-
neller Weiſe die Geſtalten des wilden Jägers, des fliegenden
Holländers und des Samiel zu einer Märchenhandlung ver-
einigt, in der ein ſymboliſches Bild des Kampfes der peſſi-
miſtiſchen Mächte der Zeit mit den optiſchen gegeben iſt. Das
Werk zeichnet ſich aus durch eine ſehr originelle Sprache und
einen phantaſtiſcheregliſtiſchen Humer eigener Art.

Jagd, Sport nnd Spiel.
Dresden 29. Juli. Jn der heute Vormittag geſpielten

16. Runde des Meiſterturniers verlor Mieſes eine Wiener
Portie gegen v. Scheve und Paulſen, eine unregelmäßig er-
öffnete Partie gegen Dr. v. Gottſchalk. Die Partien Scholt-
länder- Waolbrodt (italieniſch eröffnet) und Dr. Tarraſch--Maſon
(Domenbauer gegen Königsbauer) wurden remis, die letzere
ſchon nach 12 Zügen. Am Nachmittag wurde die 17. und letzte
Runde geſpielt. Sinawer gewann gegen Paulſen (ſicilianiſch
eröffnet) und Maſon gegen Loman (Zweiſpringerſpiel im Nach-
zuge), während v. Scheve gegen Dr. v. Gottſchall (Läufergambit),
Albin gegen Marco (abgelehntes Königsgambit) und Mieſes
gegen Porges (wiener Partie) unterlag. Die Partien Mako
vetz- Blackburne (ſpaniſch eröffnet) und Dr. Noa v. Bardeleben
(italieniſch eröffnet) wurden beide in Stellungen abgebrochen,
welche für den Nachziehenden minimal beſſer waren. Jm
Hauptkurnier ſind heute die letzten Entſcheidungen gefallen,
nachdem Lipke bereits geſtern den erſten Preis gewonnen.
Den zweiten Preis erhielt Krüger, den dritten Dr.
Gottlieb, der vierte, fünfte und ſechſte wurde zwiſchen
Baird, Kotrc und Maltban getheilt, der ſiebente fiel an
v. Popiel, der achte an Kürſchner und der neunte an
Schneider.

Dresden, 31. Juli. Den erſten Preis in dem
vom Deutſchen Schachbunde veranſtalteten internationalen
S'hachturnier t wieder Dr. Tarraſch (Nüruberg) davon.
D y zweiten und dritten Preis theilen Porges und Mako
re V den vierten und fünften Marco und Walbrodt, den
ſech in und ſiebenten Bardeleben und Winawer; einen
eſonderen Preis erhält Blackburne.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Der Aufſſichtsrath der Zittauer Maſchinen-

fabrik und Eiſengießerei (vormals Albert Kiesler u.
Co.) hat beſchloſſen, ſir das am 30. v. M. abgelaufene Ge-
wart wie im Vorjahr wieder 159 Dividende in Vorſchlag
zu bringen.

Trotz des Darniederliegens des Handels und der Jndu-
ſtrie ſind doch noch im vorigen Jahre 187 Actiengeſell-
ſchaften in Schweden gegründet und genehmigt worden.
Von dieſen waren 4 Eiſenbahngeſellſchaſten mit einem Minimal-
capital von 3034 000 Kr. und einem Maximalcapital von
10 584 000 Kr., 4 Verſicherungsgeſellſchaften mit reſp. 600 000
und 1200 000 Kr, 115 Jnduſtrie- und Fabrikgeſellſchaften mitreſp. 20 455 850 und 43 941 400 Kr., 20 Handels und Conſum-

geſellſchaften mit reſp. 504 800 und 1071 800 Kr., 19 Rbhederei-
geſellſchuften mit reſp. 1383 500 und 6 484 000 Kr., 26 Geſell
ſchaſten zu verſchiedenen Zwecken mit reſp. 643 000 und 2 677 500
Kr. Jm Ganzen alſo ein Grundcapital von reſp. 26 621 150
und 5 958700 Kr.

Von dem Reichs-Kursburg (Verlag von Jul.S bprin ger in Berlin) iſt uns das Heft Nr. 6 d. J. für die
Monate Augnuſt- September beſtimmt, zugegangen, Daß es
zwe: Monate umfaßt, während es in den ſchönſten Monaten
Mai Juni und Jnli allmonatlich erſcheint, zeigt, daß wir uns
ſchon in der bergabgehenden Hälſte des Jahres beſinden, und
das nächſte Heſt bringt. uns gar ſchon den Winter-Fahrplan.
Veränderungen ſind diesmal, abgeſehen von den Fahrplänen
für 7 nen hinzugekommene Bahnſtrecken, wohl nur wenige ein-
getreten, degegen wird ein Nachtrag vorbehalten.

Die genoſſenſchaftliche ZuckerfabrikOldisleben bat in 1891/92 nach 45313 Abſchreibungen
einen Reingewinn von 68707 erzielt. Das Antheilcapital
(iellt ſich auf 744 750. Die Hahl der Mitglieder iſt 84.

Geiteres.
Ein Praktikus. A.: „Bei uns gilt es, die einlau-

ſenden Sachen möglichſt ſofort zu erledigen B.: „Da ſind
wir ganz anderer Anſicht, Herr Kollega. Sie glauben gar nicht,
wie viel Sachen ſich durch Liegenbleiben von ſelbſt erledigen.

Schattenſeite der Sonntagsruh e. Sonntags
jäger: „Donnerwetter, wenn nun Sonntags die Geſchäfte ge-
ſchloſſen ſind, wo ſoll ich dann meine Haſen ſchießen

Un angenehm. „Warum ſo wild, Herr Steuerein-
nehmer „Ach, da hab' ich mich in der Zerſtreutheit wegen
noch nicht bezahlter Steuer ſelber mahnen laſſen

Splitter. Junge Mädchen ſollen ſich ſtets ſo be
nehmen, als ob ſie geſehen werden nur wenn ſie wirklich ge-
bare den, müſſen ſie ſich ſo verhalten, als ob Niemand auf
tie ſähe.

Schnell fertig. Kein Scherz, Fräulein Jrma:aus Liebe zu mir ſind bereits zwei Mädchen wahnſinnig ge-
worden und Sie ſollten, mich wirklich nicht lieben können
T „Nein, Herr Lientenant!“ „Alſo ſchon drittes wahn-
ſinniges Mädchen!“

Letzte Telegramme.
Schönhanſen, I. Auguſt. (Privat Telegr. der Hall.

tg.) Fürſt Bismarck mit Familie iſt geſtern Abend 9'/,
hr mittelſt Extrazuges von Magdeburg hier eingetroffen.

Straßburg i. E., 1. Aug. (Orig.-Telegr.) Geſtern
fand in Hagenan unter lebhafter Theilnahme der Be
völkerung das erſte, Verbandsturnfeſt des Elſaß-
Lothringer Landesverbandes ſtatt, an welchem ſich faſt
ſämmtliche Turnvereine der Reichslande betheiligten. An
den Kaiſer und den Statthalter Fürſten Hohenlohe wurden

„Ergebenheitstelegramme abgeſandt.

f

NRewmth ſeſte Haltung.

Hamburg, 1. Anguſt. (Orig.Telegr.)tenden St. Kuoner e enwert e von Lohſe n. Cie. ſind

c ein Raub der hen e geworden. Nur die
infaſſungsmauern ſind ſtehen geblieben.

ien, 1. Auguſt. (Orig.-Telegr.) Wie beſtimmt
verlautet, iſt zum Nachfolger des zurücktretenden
Miniſters Prazak der bisherige Stadthalter von
Böhmen, Graf Thun, auserſehen. Dieſe Ernennung
dürfte ſowohl von Czechen, wie von den Dentſchen mit
Zuſtimmung begrüßt werden.

Genf, 1. Auguſt. Der Sicherheitschef Woldey,
welcher wegen ſeiner außerordentlichen Dienſte bei Ueber-
wachung der Anarchiſten bekannt iſt, iſt in ſeinem Amtsbürean
infolge einer Pulsadergeſchwulſt plötzlich verſtorben.

Paris 1. Auguſt. (Orig.- Telegr.) Von den Er-
gebniſſen der geſtern ſtattgehabten Generalraths-
wahlen ſind bis jetzt 709 bekannt. Es ſind 538 Republi-
kaner und 115 Konſervative gewählt, außerdem ſind 56
Stichwahlen erforderlich; die Republikaner haben 75
Stimmen gewonnen. Jn den Departements Eure und
Sarthe iſt die Majorität von der Rechten auf die Linke
übergegangen; in Mondenimar Departement Grome, iſt
der Miniſterpräſident Loubet wieder gewählt worden. Jm
Kanton Montreſor kommt Wilſon in Stichwahl mit dem
Kandidaten der Republikaner und Konſervativen.

Paris, 1. Aug. (Orig.-Telegr.) Jn Rouen ſind
eine Frau und deren zwei Töchter an der in der Umgegend
von Paris beobachteten Cholera asiatica kurz nach der Er
krankung geſtorben.

Rom, 1. Auguſt. Cipriani hat an ſeinen Ver
theidiger die telegraphiſche Benachrichtigung gelangen laſſen,
daß er darauf verzichte, ein Gnadengeſuch zu unter-
zeichnen.

Rom, 1. Aug. (Orig.-Telegr.) Der „Agencia Ste-
phani“ zufolge ſind die Zahlungsmittel für die am 1. Jan.
1893 fälligen Coupons der 5prozentigen konſolidirten An
leihe bereits vorgeſehen.

Petersburg, 1. Aug. (Orig.-Telegr.) Dem „Re-
ierungsboten“ zufolge iſt im letzlen Drittel des MonatsJa im Gonvernement Tobolsk die Cholera W

brochen. Genaue Meldungen über die Anzahl der Er-
krankungen ſeien noch nicht eingetroffen.
Liſſabon, 2. Auguſt. Wie verlautet, würde das portugie-

ſiſche Königspaar während der Columbusfeier der Königin
von Spanien einen Beſuch abſt,atteu.

Newyork, 31. Juli. (Orig.-Telegr.) Aus Honduras
wird über New-Orleans gemeldet, daß die Regierung am
25. Juli ein Kriegsſchiff mit 1300 Mann nach
Puerto Capello zur Bekämpfung der Aufſtändi-
ſchen abgeſandt habe.

Weiterausſichten auf Grund der Berichte der
dentſchen Seewarte in Hamburg.

Nachdruck verboten.)
Dienstag, den 2. Aug uſt:

Wolkig, bedeckt, kühler. Regenfälle bei Gewitterneigung.
Lebhaſter Wind an den Küſten. Sturmwarnung.

Berliner Vörſe vom I. Auguſt 1892.
Anfangseourſe 12 Ubr 30 Minuten

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt Halle aS.
Credit. 166,50 Duyx-VBodenbach 219 75
Franzoſen 13049 Vuſſchtiehrader 191,90Lombarden 42 10 Elbet hat 190,60Disconto-Comwandit. 189,40 Gotthbardtbahn 142,75
Kandels Geſellſchaft 142, FJtal. Mittelmeer 99,90
Dresdner Bank 144 75 Larſchan Wien 199,70
Darmſtädter Bank. 137,75 95 Staliener 91 30Nationalbank f. D. 117,75 4 Ungarn 9425
Dortmunder Union 67,20 4 Egypter 95,75
Laurahütte 116,40 Ruſſ. Noten 204,25
Bochumer Guß 137,30 Hiberniag e 115,75
Mainzer Eiſenb. 115.50 Gelſſenkirchen 136,75
Marienburg-Mlawka 5675 Harpener 146,69Oſtpreußiſche-Südbahn 73,10 Dannenbaum 9160
Lübeck-Büchener. 146.50 Dynamit-Truſt 133,

Nordd. Lloyd 110,25
Tendenz: ſtill.

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 1. un 3. Uhr Nachm.

Fonds-Vörſe.*4 Reichsanleihe 107,10 *Lanurahütle 117,25
r3 do 109 90 Dortm. Union St.-Pr. 6450
do 817.90 FGotthardbahn 143,20*4 Conſols 10720 Oeſtr. Cred.-Actien 166.,75
3 do 10080 Frranzuſen 130,40do 5790 Lombarden 42,10Riebeck Montanwerke 169,

FEröllw. Papierſabrik 115,
*Neunedleichsanleihe und

Conſols
u Landſch. Ctr.-Wſd. 97,20 Harpener Kohlen 147,--
J 86,60 inſſ. Süd-Wen 73,30*Dise-Komm. 190, 4 Oeſtr. Gol. rente 97,10
*Darmſtädter Vank 138, Ung. do. 94,309
Deutſche Bank 162,60 Jtal. Renten 91,30
*Berl Handelsgeſellſch. 142,25 *30. Yiuſſ- 94,80
*Dresdner Bank 146, Oeflx. Noten 170,85*Vochumer Gußſtahl 137,30 Ruſſ. do. 204,50

Tendenz: ſtill.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, d e übrigen

per Ultimo.
Getreide-Börſe.

Weizen: loco: 163--198, Ang. 170,50, Sept.-Oct. 171,75, Oct.Nov.
173,00, matter.

Roggen: loco: 162-170, Aug. 164,75, Sept.-Oct. 162,25, Oct.Nov.
160,50, flauer.

Hafer: wo 148--170, Aug. 149,50, Sept. -Oct. 148,25, Oct.Nov.
feſt.

Rüböl: Aug 48,70, Sept.-Oct. 48,50, flauer.
Spiritus (70 er Waare loco: 36,09, Aug -Sept. 35,80, Sept.Oct.

35,20, Nov.Dez. 34,89 April-Mai 35.80, Tdz. feſt.
(50er Waare) loco Petroleum loco 21,90.

Fondsbörſe. Die Börſe verkehrte nicht in eihnheitlicher
Tendenz, die Geſchäftsloſigkeit drückte gllenthalben. Jm Lokal-
markt lagen Bergwerksaktien matt, die bekannt gewordenen
Einzelnheiten über die Erneuerung der rbeiniſch- weſtfäliſchen
Kohlenverkaufsvereinigung ſtellten die Börſe nicht zufrieden.
Daggen waren Eiſenaktien Preis haltend. Eiſenbahnaktienmarkt
iemlich feſt; Marienburger höher, Mainzer beſſer auf Ausſichten für Verſtagtlichung. Oeſterreichiſche Bahnen gut be

hauptet. Jm Fondsmarkt iſt Stetigkeit; 3“ige beimiſche Au-leihe gut angeregt. Banken feſt. Ruſſiſche Noten höher, leb
baſte Zurückhaltung angeblich auf Ausſichten für ruſſiſchen Ge
treideexport.

Getreidebörſe. Die Stimmung für Getreide war auch
heute durchaus nicht feſt, aber im Vergleich zu den letzten Tagen
iſt in den Preiſen für Roggen etwas mehr Wiedexſtandsfähig-
keit herauszufühlen. Das Angebot hielt zurück und fügte ſich
ſchlechthin Geboten nur zögernd. Weizen hat ſich leidlich be
hanpkekt. Hafer zeigte vergleichsweiſe feſte Haltung. Rüböl

Die

war mit mehr Angebot niedriger verkäuflich. Spiritus zeigte

m Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle rei

remdenliſte.
Zotel Stadt 6amburg. Rittergutsbeſiher von Loeſch neb

Gemahlin aus Cammerswaldou. Schriftſteller Dr. Olden nebſt
Gemahlin aus Berlin. Profeſſor Dr. Küſter aus Marbüurg.
Ra. Aſſeſſor Engelhardt aus Lüneburg. Rentier Göttert aus
Berlin. Stud. jur. Löber aus Jena. Direktor W. von Nes aus
Eger. Frau Amtrath Rimpau nebſt Frl. Tochter aus Schlan
ſtedt. Reg. Rath. von Werder aus Merſeburg. Amtmann
Rackwitz aus Queis. Hauptmann Fels nebſt Familie aus
Deſſau. Kaufleute: Seitz aus Fregrh e aus Dresden.
Gaſcard aus Hannover. Dambitſch, Neumeiſter, Stern und
Altenmark aus Berlin. Varentin aus Oſterode a H. Flohr aus
Magdebnurg-

Continental-Hotel. Frau Gräfin Lehndorff nebſt Fränlein
Tochter aus Graditz b. Torgau. Freifran von Rieſe-Stollberg
und Sohn nebſt Bedienung aus Berlin. Edelmann u. Frhr-
von Uexküll-Güllenland aus Rußland. Offizier Rolle und Ge
mablin a. Colmar i. E. Rentier Mr. u. Mrs. M. a. Croiſſant
Uhde aus Manſcheſter in England. Gerichtsaſſeſſor Vogel aus
Erfurt. Dr. phil. Biſchoff aus Wernigerode a. H. Ritterguts
beſitzer Motz aus Thüringen. Frau Adele Joſſel a. Magdeburg
Rentier Koch aus München. Jngenier Mauck aus Chemnitz
Architelt Herrmann aus Dresden. Fabrikanten: Oberländer a-
Gera, Möller aus Olbernhan i. Sachſen u. Voigt a. Arneberg.
Kaufleute: Linke u. Gemahlin und Liedke g. Magdeburg, Link
mann aus Elberfeld, Knorr a. Brannſchweig, Ucko a. Cöln a. R.
Blumentritt aus Eiſenberg S.-A., Simmel aus Breslau, Beyer

altenbura. Fürſtenheimer aus Hannover und Schmidt aus
erlin.

Kirchliche Anzeigen.
Zun Nenmarkt: Mittwoch den 3. Auguſt Abends 8 Uhr

Bibelſtunde im Pfarrhaus, Hilfsprediger Herold.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung,

r der zur baaren Rückzahlung am 1. Oktober
1892 aunsgelooſten e des Saglkreiſes

elreſſend.
Bei der am 2. d. Mts. ſtattgehabten Auslooſung unſerer

Kreisanleihe ſind folgende Anleiheſcheine gezogen worden:
Litt, A. Nr. 48, 71, 135, 148 und 308 à 1000
r r 49, 104, 136, 154, 265, 284, 400, 407 und 690

Litt. C. Nr. 39, 52, 146, 149, 302, 321, 343, 352, 406, 407,
410, 457, 469, 658, 750, 845, 1269, 1270, 1304, 1305 un
1327 à 200 .4.

Dieſe Anleiheſcheine werden den Jnhabern zur baaren Rück-
zahlung der Beträge zum 1. Oktober 1892 mit der Auffor-
derung bierdurch gekündigt, die Kapitalbeträge gegen Rückgabe
der Anleiheſcheine in coursfähigem Zuſtande bei unſerer Kreis
Communalkaſſe (Sophienſtraße Nr. 10 hierſelbſt) zu erheben.

Mit den Anleiheſcheinen ſind die entſprechenden Zinsleiſten
und die vom 1. Januar 1893 ab fälligen Zinsſcheine zurückzu
geben da die Verzinſung mit dem I. Oktober 1892 aufhörtPie Zinſen für die Zeit vom 1. Juli bis ult. September d. Js.
e bei der Rückgabe der Scheine baar zur Auszahlung
gelangen.

Die Beträge etwa fehlender Zinsſcheine werden vom Kapital

betrage gekürzt. [13340Halle a. S., den 26. März 1892.
Der Kreis Ausſchuß des Saalkreiſes.

(gez.) C. v. Krosighl.

Bekanntmachung.
Die Manl- und Klauenſeuche unter den Rindviehbe-

ſtänden der Gutsbeſitzer Lichtenstein, Bothſeld und
Zwanzig zu Nauendorf iſt erloſchen.

Merbitz, den 25. Juli 1892. [13365
Der Amts-Vorſteher-

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers Pauling

in Golbitz iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen:
Domnib, den 29. Juli 1892.

Der Amtsvorſteher.
Vr. Gnueist. [13358

2

Familien- Nachrichten.

P an K.Zurückgekehrt vom Grabe unseres lieben Kindes,
sagen Wir für die Schmückung des Sarges und das Bei- E
leid, welches uns bei dem schweren Verluste allseitig
von nah und fern entgegengebracht wurde, auf diesem
Wege unseren herzlichsten Dank. 13382II alle a. S., den 1, August 1892.

ustav Lorbeer u. Prau
Anna geb. Höpfuer.

Dankſagung-
Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme 5

bei dem Begräbniſſe meiner lieben Frau
Bertha Achtermann geb. Riedel,ſagen allen lieben Freunden, Bekannten und Verwandten

unſern tiefgefühlteſlen Dank. l18375
Dank unſern lieben Pfarrer Müller für die troſt

ſpendenden Worte am Grabe.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Knarl Achterinnann i. R. Riedel.

Dank.
Für die vielen Beweiſe der Theilnahme beim 35

J gräbniß unſerer theuren Entſchlafenen, derW. Wüneimine Schaaf,
ſagen wir hiermit unſern herzlichen Dank.

Tannepöls u. Beyersdorf.
Die Hinterbliebenen.

Der heutigen Nummer liegt ein Proſpect, betr.
Kurmethode des Herrn t ichard Mohrmann,

Berlin S W. S.bei, auf welchem wir unſere Leſer hiermit beſonders auf-

merkſam machen. [13376
Verlag der Aktiengeſellſchaft „Hauiſchen Zeitung“ zu Halle.

Verantworit meenklieure: Chefredakteur il helm Anthonud
für Politi“ Feuilleton und den rigen Indart ausſchließlich des Nachbezeichncten
r. Walther Gebens leben für rokales, Provinzielles, Theater und
Muſik; Derſelbe i. V. für den Handele-, Börſen- und Inſeratentheil

Sprechſtunden: Cherred alt ne
Gebensleben ron 9-12 ihr. Die Expiit en (Juſeratenannähme u. Gebeäfté
augelegenheiten) iſt geöſfnet von 7 Uhr VPormiltagé bis 7 Uhr Abends

Aunliyony von 2 Uhr, Redakteur Dr
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Bochumer Stempelprozeß-
VII

Eſſen a /R., 30. Juli. Das Zengenverhör wird fort
zeſeht. Baumeiſter Niemeyer ans Magdeburg hat keine Un-
regelmäßigkeiten entdeckt. Er habe Stempel auf dem Werke nie
anfertigen laſſen und Stempel nicht auf dem Werke zurück
gelaſſen. Er erklärt dies für grobe Pflichtvergeſſenheit. Bau
meiſter Fränkel-Charlottenburg hat drei, Vexkittungen beob-
gchtet, davon eine bei untauglichem Material. Einmal habe er
den Eindruck gewonnen, daß der a Kirchner ihn bei
der Abnahme von Radreifen habe hintergehen wollen. Das
verleugnete Stück wurde von ihm ſofort als untauglich erkannt.

Jngenienr Böhnert-Berlin deponirt, er habe 1885 bei Privat
proben drei gefälſchte Stempel entdeckt, nachdem Tags zuvorStücke derfelben Art eine Schlagprobe nicht ausgehalten und

von ihm verworfen worden. er Direktor des Bochumer
Vereins Leo, an den er ſich ſofort wandte, habe die Fälſchung,
die ſür ihn unzweifelhaft vorhanden war nicht anerkannt, aber
eine Unterſuchung verſprochen. Ob dieſe eingeleitet worden,
wiſſe er nicht. Die Verſuche mit Bering, die Fälſchung auf
ugiürlichem Wege zu erklären, fiel negativ aus. Die folgenden
Proben Böhnert fielen ſehr gut. An kg Bering erinnert
ſich an nichts. Gremme und Lobkühler verſuchen Böh-
nert zu widerlegen; dieſer beſtreitet ſie erregt. Sämmtliche Zeugen
ſtellen ſonſt dem Material des Bochumer Vereins das beſte
Zeugniß aus. Eine Reihen Zeugen ſagen Unweſentliches aus.
Lüning bat Wien und wiederboltes Vorlegen derſelben
Schienen an die RNeviſoren beobachtet. Arbeiter Jamböck, noch
jetzt auf dem Verein, konſtatirt, daß Abfeilungen ſtattgefunden
und Reviſoren, darunter Kuntzenberger-Karlsruhe, wiederholt
ihre Stempel in den Händen der Arbeiter zurückgelaſſen.
Kuntzenberger ſpeziell und andere haben das beſtritten. Lüning
wird beute nochmals vorgerufen. Er erinnert ſich wegen der
Länge der Zeit nicht mehr der Verbringung falſcher Stempel in
Lebmkuhls Keller. Quantius hält ſeine Ausſage aufrecht.
Lüning deponirt, mit Bering einen Zuſammenſtoß gehabt zu
haben der Stempel wegen. Bering weiß von nichts. Lüning
wird vereidigt.

Derſelbe konſtatirt Abfeilungen bereits geſtempelter Schienen.
Pickarth weiß nichts. Damit iſt der heutige Zeugenvorrath er
chöpft. Von den kommenden Zeugen ſind viele allerſeits ge
trichen, der Präſident glaubt, der Schluß der Beweisaufnahme

könne Dienstag Mittag ſtattfinden. Ein Aktenſtück des Miniſte-
riums für Handel an den Präſidenten wird verleſen, es ent
hält eine Zuſammenſtellung der Auskünfte der Eiſenbahndirek-
tionen über das vom Bochumer Verein gelieferte Material.
Eine ganze Anzabhl, darunter Franukfurt, macht keine Aus-
tellungen, einige, darunter Breslau und Elberfeld, konſtatiren

chienenbrüche, die weit unter dem Durchſchnitt aller Schienen-
brüche bleiben das Geſammturtheil iſt ein durchaus gutes. Ein
Schreiben der Elberfelder Direklion erklärt, daß die im Oſt
felder Tunnel vorgekommenen Schienenbrüche mit der Fabrika
tion nichts zu thun haben. Die Sachverſtändigen erklären, daß
durch Schienenbrüche nocht nicht oder höchſt ſelten Entgleiſungen
herbeigeführt wurden, und daß gute Schienen ebenſo gut brechen
können, als ſchlechte. Der Ingenieur Freudenberg erklärt auf
die Aufforderung zahlreicher Kollegen, die im Auslande Schie-
nen abgenommen, daß die deutſchen Werke am ſorgfältigſten
arbeiten und ſtellt dem Bochumer Verein ein beſonders gutes

eugniß aus. Das Gleiche thut der Holländer Vanruth.
itzungsſchluß um 1 Uhr. Fortſetzung Montag früh 9 Uhr.

Perſonalien.
Dem Hofmarſchall des Prinzen Albrecht von Preußen,

Regenten des Herzogthums r ghweg Kammerherrn Grafen
von der Schulenburg-Wolfsburg iſt der Rothedlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe,
dem evangel. Pfarrer a. D. Eichholz zu Neuheldensleben,
isher an St. Nikolai zu Eisleben, der Rothe Adlerorden

4. Kl., dem Fabrikaufſeber Chriſtian Bonewald zu Seebauſen

Frſte Beilage zu I 177 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Montag E. Auguſt 1892.

im Kreiſe Wanzleben das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen z Generalſtabe des 10. Armeekorps, unter Einrangirung in den
worden.

Der Gebeime Ober-RegierungsRath und vortrogende
Rath im Reichsamt des Jnnern von Woedtke iſt zum Vor-
ſttzenden des Ober-Seeamts, und der Marine-Ober-Baurath
und Schiffbandirektor Schunke unter Verleihung des Charak
ters als Geheimer Regierungs-Rath zum Vorſtand des Schiffs
vermeſſungsamts ernannt worden. Der Verwaltungsgerichts
Direktor Snethlage Bromberg zum Mitgliede des
Bezirksausſchuſſes zu Erfurt und zum Stellvertreter des Re
gierungs. Präſidenten im Vorſitz dieſer Behörde auf Lebenszeit,
der Gerichts Aſſeſſor Waltber Dieterici zu Berlin zum
Regierungs-Rath ernannt worder.

Der Erſte Bürgermeiſter Hahn zu Nordhauſen iſt als
Erſter Bürgermeiſter der Stadt Vochum für die geſeßliche
Amtsdauer von 12 Jabren beſtätigt worden.

Der Ober Landgerichts- Rath Tetzlaff in Breslau
ſcheidet inſolge ſeiner Ernennung zum Reichsgerichts-Rath ans
dem preußiſchen Juſtizdienſt aus.

7 Berſept iſt der Amtsrichter Thür in Calbe a/S. an das
Amtsgericht J in Berlin; Die bei dem Landgericht in Osna
brück erledigte Richterſtelle iſt auf das Amtsgericht in Harburg,
die bei dem Landgericht in Guben erledigte Richterſtelle auſ das
Landgericht in Erfurt und die bei dem Amtsgericht in Löbau
(Weſtßr.) erledigte Richterſtelle auf das Amtsgericht in Thorn
übertragen. Der Staatsanwalt Hgeberlin in Nordhauſen
iſt an das Landgericht in Greifswald verſetzt. Jn der Liſte
der Rechtsanwälte ſind gelöſcht: der Rechtsanwalt Ottendorf
bei dem Landgericht in Stendal und der Rechsanwalt Sommer
bei dem Amtsgericht in Zörbig. Jn die Liſte der Rechtsanwälte
iſt eingetragen: der Rechtsanwalt Marcard aus Oſterode a. H.
bei dem Amtsgericht in Hannover.

Heer und Marine.
v h ded gen Hedicke, Hauptm. undKomp. Chef vom Jnf. Regt. Nr. 66, in das Jnf. Regt. Nr. 140

verſetzt v. Falkenhayn, Pr. Lt. vom Jnf. Regt. Nr. 66,
zum Hanptm. und Komp. Chef und v. Stojentin I., Sek. Lt.
von demſelben Regt., zum Pr. Lt. befördert v. Holtzen
dorff, Major aggreg. dem Juf. Regt. Nr. 32, in dieſes Regi
ment wiedereinrangirt. v. Siegroth, Major und Bats.
Kommandeur vom Jnf. Regt. Nr. 22, unter Stellung zur Disp.
mit Penſion, zum Kommandeur des Landw. Bezirks Jüterbogk
ernannt. Schlaikier, Hauptm. und Komp. Chef vom Füſ.
Regt. Nr. 36, unter Stellung à la suite des Regts., als Lehrer
zur Kriegsſchule in Hersfeld, v. Oertzen, Hanptm. à la suite
des Füſ. Regts. Nr. 35 und Komp. Führer bei der Unter-
offizier-Vorſchule in NeuBreiſach, als Comp. Chef in das
Magdeb. Füſ. Regt. Nr. 36 verſeßt. Goldbeck, Sek. Lt. vom

nf. Regt. Nr. 96, von dem Kommando als Erzieher bei dem
adettenhauſe in Bensberg entbunden. v. Werner, Haupt

mann und Komp. Chef. vom Juf. Regt. Nr. 95, dem z
unter Beförderung zum 17 Major, aggregirt. v. Baſſe-
witz, Pr. Lt. von demſelben Regt. zum Hauptm. und Komp.
Chef befördert. Graf v. Reiſchach, Pr. Lt. à la gute des
Garde-Gren. Regts. Nr. 4, in das Jnf. Regt. Nr. 95 einrangirt.
v. d. Dollen, Hauptm. vom Jnf. Regt. Nr. 96, als Komp. Chef
in das Füſ. Regt. Nr. 37 verſeßt. Gentner, Pr. Lt. vom

nf. Regt. zum überzähl. Hauptm. befördert. v. Hesberg,
ek. Lt. vom Juf. Regt. Nr. 32 zum Pr. Lt. beſördert.

Corſep, Sek. Lt. vom Jnſ. Regt. Nr. 71 und Sick, Sek. Lt.
vom Jnf. Regh Nr. 27 zu überzähl. Pr. Lts. befördert.
v. Engel, Oberſt und Kommandeur der 30. Kav. Brig.,
v. Kaiſenberg, Oberſt und Kommandeur der 35. Kav. Brig.,
v. Naſo, Oberſt und Kommand. der 11. Kav. Brig., Paulus,
Oberſt und Abtbeil. Chef im Kriegsminiſterinm, zu Geueral-
Majors befördert v. Stünzner, Oberſt und Chef des
10. Armeekorps, unter Beförderung zum Gen. Major, zum
Kommandenr der 9. Kav. Brig. ernannt. Liebert, Oberſtlt.

Generalſtab der Armee, zum Chef des Generalſtabes des
10. Armeekorps ernennt. v. Schmidt, Major und etatsmäß.
Stabsoffizier des Weſtfäl. Ulan. Regts. Nr. 5, mit der Führung
des Thüring. Ulan. Regts. Nr. 6, unter Stellung à la zuite
deſſelben, beauftragt. v. Ziegler u. Klippbauſen, Oberſtlt.
beauftragt mit der Führnng des Huſ. Regts. Nr. 6, zum
Kommandeur dieſes Regts. ernannt. v. Rundſtedt, Oberſtlt.
und Kommandeur des Kür. Regts. Nr. 7 zum Oberſten be
ördert. v. Campbell-Laurentz, Major ä la suite des
ür. Regts. Nr. 7, und kommandirt zur Dienſtleiſtung bei dem

e von Sachſen-Coburg- Gotha ein Patent ſeiner Charge
erliehen.
Krüger, Oberſt u. Kommandeur des FeldArt. Regts. Nr. 2,

unter Stellung à la suite dieſes Regts., zum Kommandeur der
4. FeldArt. Brig. ernannt. v. Boſe, Oberſtlt. und Abtheik.
Kommandeur vom FeldArt. Regt. Nr. 4, als etatsmäßig. Stabs
offizier in das FeldArt. Regt. Nr. 31 verſetzt. Schneider.
Major vom Feld-Art. Regt. Nr. 4, zum Abtheil Kommandeur
ernannt. Klein, Major, bisber. Battr. Chef vom FeldArt.
Regt. Nr. 23, i. d. Feld Art. Reg. Nr. 4 verſetzt. v. Saldern-
Ahlimp, Oberſtlt. u. Kom. des FeldArt. Regts. Nr. 19, unter
Beförderung zum Oberſten, in gleicher Eigenſchaft zum 2. Garde
FeldArt. Regt. verſetzt. Oberg, Oberſtlt. à la snite des Feld
Art. Regts. Nr. 27 zum Kommandenr des Feld Art. Regts.
Nr. 19 ernannt. Perez, Sek. Lt. vom TrainBat. Nr. 3, unter
Beförderung zum Pr. Lt. in das Train-Bat. Nr. 6 verſetzt
Witt von der Jnf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks Erfurt.
um Hauptm., Wiersdorff von der Kav. 1. Aufgebots des
andw. Bezirks Halberſtadt, Leuſchner von der Kav. 1. Auf

gebots, Wernecke, Strauß von der Kav. 2. Aufgebots des
Landw. Bezirks Magdeburg, Schnock von der Kav. 1. Auf
gebots des Landw. Vezirks Aſcherlseben, Nagel von der Ref
des Huſ. Regts. Nr. 10, Ruſche von der Kav. 1. Aufgebots des
Landw. Bezirks Halle, Loh mann von der Kav. 1. Aufgebots.
Türcke von der Kav. 2. Anſgeb ots des Landw. Bezirks Beru-
burg, zu Rittmeiſt ern; die Sek. Lts.: Reckleben von der
Reſ. des Ulan. Regis. Nr. 16, Kobe, Reußn er von der Ref.
des Huſ. Regts. Nr. 10, Silberſchlag II. von der Kav.
1. Aufgebots des Landw. Bezirks Aſchersleben, Lücke von der
Kav. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks Torgau zu Pr. Lts. a
Giller vom Landw. Bezirk Sondershauſen, zum Sek. Lt. der
Reſ. des Jnf. Regts. Nr. 95, Stahl vom Landbezirk Bitter
feld, zum Sek. Lt. der Reſ. des Juf. Regts. Nr. 30, Krice.
Vizewachtm. v. Landw. Bez. Halle, z. Sek. Lt. d. Neſ. d. Ulan. Reg.
König Vizewachtm. vom Landw. Bezirk Detmold, zum Sek.
Lt. der Reſ. des FeldArt. Regts. Nr. 4, J,ahns, Vize
wachtim. vom Landw. Bezirk Göttingen, zum Sek. Lt. der Re
des Feld-Art. Regts. Nr. 12, befördert. Wieg and. Pr-
Lt. von der Kav. 2. Aufgebots des Landw. Bezirks Eiſenach,
ein Patent ſeiner Charge verlichen. Würfler Sek. Lt. von
der Reſ. des Pion. Bats. Nr. 3, zum Pr. Lt. befördert. Be
nedix, Hauptm. von der Reſ. des Pion. Bats. Nr. 4, als
Reſ. Offizier zum Garde-Pion. Bat. derpyt. Gabler, Sekr.
Lt. von der Jnf. 2. Aufgebots des Landw. Bezirks Sonders-
hauſen, Kirſchſtein, Pr. Lt. von der Jnf. 1. Aufgebots des
Landw. Bezirks Weißenſels, Frey, Pr. Lt. von der Juf. 2.
Aufgebots des Landw. Bezirks Burg, r Sek. Vr.
von der Kav. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks Neuhaldens-
leben, Hennig, Sek. Lt. von der Kav. 1. Aufgebots des
Landw. Bezirks Magdeburg, von Gusrard, „Pr. L.
Schultze, Wagner, Sek. Lts. von der Jnf. 2. Aufgebots
des Landw. Bezirks Halle, Preuß, Pr. Lt. von der Kav.
1. Aufgebots des Landw. Bezirks Torgau, Erbrechnt.
Kranold, Pr. Lts. von der Jnf. 2. Aufgebots des Landw.
Bezirks Bernburg, der Abſchied bewilligt. von Mengers
hauſen, Sek. Lt. von der Reſ. des Huſ. Regts. Nr. 10,
Gutſche, Sek. Lt. von der Jnf. 2. Aufgebots des Vandw.
Bezirks J. Caſſel, der Abſchied bewilligt.

à la suite des Generalſtabes der Armee und Abtheil. Chef vom
Nebenetat des großen Generalſtabes, kommandirt bei dem
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Kennſt Du die alte, verdrehte Schraube?“
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geſetzt und hob nun denſelben in gutgeſpieltem Zorn. Dann ſchob er ſeinen Arm
unter den des Freundes und ging mit ihm weiter.

„Jſt denn der Haus und die Lene Müller nicht hier?“ fragte er, ſich noch
einmal zu den Kindern umwendend. Der blinde Knabe, von ſeiner Schweſter ge
führt, kam auf die Zurufe v Jungen dem Doktor entgegen, taſtete nach deſſen
Hand und drückte in liebender ſeine Lippen auf dieſelbe.

„Nicht doch, Hans!“ wehrte Wilken ab. „Du ſollſt nur dem Herrn Pfarrer
oder Deiner Mutter die Hand küſſen nicht mir!“ Damit hob er den Knaben
auf ſeinen Arm ſtreichelte ſeine bleichen Wangen und ließ ihn dann behutſam
wieder auf die Erde gleiten.

„Geh nach Haus, mein Junge,“ ſagte er dabei. „Hier iſt zu grelles Licht,
das könnte Deinen Augen ſchaden. Sage Deiner Mutter, daß ich gegen Mittag
zu ihr komme!“

Der Blinde ſtand eine Weile mit einem glücklichen Lächeln auf ſeinem zarten
Geſicht da, ihm war von dem Doktor eine Auszeichnung zu theil geworden, der
kein anderer Knabe rühmen konnte; gehorſam der ihm gegebenen Weiſung verlie
er dann an der Hand ſeiner Schweſter den Platz.

„Der Hans Müller iſt mir der Liebſte von allen,“ erklärte Wilken ſeinem
Freund, als er mit ihm weiter ging. „Nicht etwa nur, weil der arme Knabe blind
iſt. Mir wachſen die Kränkeſten und Schwächſten immer am meiſten ans Herz
das iſt nun mal ſo eine Marotte von mir-- aber dem Jungen wäre ich gut wie keinem
andern, und wenn er ſtark wie ein Rieſe wäre. Du glaubſt gar nicht, Fritz, wie ſanft
und geduldig dieſes Kind iſt! Und dabei ſo klug und verſtändig! Seine Mutter, eine
arme Wittwe, liegt nun ſchon ſeit zwei Jahren ſchwer krank danieder, und ich kann ihr
nicht helfen. Außer der Lene hat der Hans noch eine Schweſter, die Marie. Das Mäd-
chen müßteſt Du ſehen! Jch ſage Dir, ein wahres Madonnengeſicht. Jch glaube, Du
würdeſt Himmel und Erde in Bewegung ſetzen, um ſie abkonterfeien zu können.

Aber was erzähle ich Dir da von wildfremden Menſchen!“ unterbrach ſich der
Doktor nach einer Pauſe. „Du merkſt nun gleich, daß ich den alten Fehler der
r auch noch nicht abgelegt habe. Jch habe ja wohl noch nicht einmal
gefragt, ob ich die Freude, Dich wiederzuſehen Deiner Sehnſucht nach mir ver
danke, oder ob Dich nur ein glücklicher Zufall hierher führt.“

„Ein Zufall gerade nicht,“ erwiderte der Gefragte lächelnd, „vielmehr ein
ganz beſtimmter geſchäftlicher Auftrag, den ich aber unbedingt abgelehnt hätte,
wenn Du nicht in Maifeld reſidirteſt. Jch werde wohl mehrere Wochen hier
bleiben müſſen und hoffe, in Deiner Geſellſchaft alle die Scherereien und den
Aerger zu vergeſſen, die mir dieſes Mal die Arbeit ohne Zweifel bringen wird.“

„Hier, in Maifeld, haſt Du Arbeit?“
„Ja und gut bezahlt wird ſie auch! Jch ſchrieb Dir doch, daß in der

vorjährigen Ausſtellung mein Portrait des Fürſten einiges Aufſehen erregte und
Beifall fand. Wohl infolgedeſſen kamen verſchiedene Anfragen an mich, ob ich
nach alten Photographien und einer Bleiſtiftzeichnung das lebensgroße Bildniß
eines längſt Verſtorbenen malen könne. Jch ſagte ja, da ich dem Fragenden, es
war einer der Kammerherren des Fürſten, zu Dank verpflichtet bin. Aber immer
wieder wußte ich den Drängenden auf ſpäter zu vertröſten, da mir eine ſolche
Arbeit nicht zuſagt. Endlich mußte ich aber doch mein Verſprechen einlöſen und
erfuhr nun, daß eine Gräfin Wolfseck, die vor kurzem nach Maifeld verzogen war,
das Bild ihres Sohnes wünſche. Jch ſoll daſſelbe hier in ihrem Hauſe malen,
da ſie weder die Photogramme noch die Zeichnung aus den Händen geben will.

(3) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. 9
De Der gute Doktor. Eine Erzählung von J. Jſenbeck.
Was an verworrenen Gerüchten von dieſen letzteren verbreitet wurde, wob den
Schleier des Geheimnißvollen nur noch dichter.

Wann die Herrin eingezogen, das konnte niemand mit Beſtimmtheit ſagen.
Bei Nacht und Nebel mußte ſie gekommen ſein, und hinter ihr hatte ſich das wohl
verwahrte Gartenthor geſchloſſen, um überhaupt keinem Fremden mehr geöffnet zu
werden. Bei dem Bürgermeiſter meldete ſich die neue Grundbeſitzerin als Gräfin
Wolfseck an. Dem Billet war ein Verzeichniß ihrer Dienerſchaſt und ein Brief
beigefügt, in welchem ein hoher Beamter den man als Vertrauten des Fürſten
kannte, kategoriſch darum bat, daß die Dame durch weitere Nachfragen nicht be
läſtigt und in ihrer Zurückgezogenheit nicht geſtört werde.

Bürgermeiſter und Rath mußten ebenſo wie gemeine Bürgerſchaft ihre Neu
gier unbefriedigt ſehen. Auch durch die geſchickteſten Kniffe konnte keiner näheres
in Erfahrung bringen.

Die alte Wirthſchafterin der Gräfin, die die Einkäufe beſorgte, war ſtumm
wie ein Fiſch und hatte auf jede Frage nur ein abweiſendes Brummen. Nun er-
gut ſich alt und jung erſt recht in den tollſten, extravaganteſten Vermuthungen

aß die Gräfin die in Ungnade gefallene Favoritin des Fürſten ſei, wie der Amts
ſchreiber aus ſicherſter Quelle wiſſen wollte, erſchien vielen glaubwürdig. Aber
auch eine Schaar von Klatſchbaſen fand Anhänger, die bei der Kaffeekanne ſich
das Märchen ausgeheckt hatten, die Wolfseck ſei eine neue Dame mit dem Todten-
kopf; nur ein ſo ſchreckenerregendes Aeußere, wenn nicht gar etwas noch Furcht-
bareres, konnte doch jene von jedem Verſuche und Bemühen abhalten, auch ein
Mitglied des Kreiſes von Frauen und Jungfrauen zu werden, der ſich allwöchentlich
ein paarmal zuſammenfand.

Der Syndikus Blomeyer hatte nach ſeiner Rückkehr aus dem „Rothen Stern
auch ein Jnquiſitorium auszuhalten; die Frau Syndikus ſah am folgenden
Sonntag eine Geſellſchaft zum Kaffee bei ſich, der ſie gern neben dem duftigen
braunen Trank und dem gutgerathenen Kuchen auch noch Neuigkeiten, brüh-
warm und friſch, aufgetiſcht hätte. Die Blomeyer, eine brünette, gutbkonſervirte,
aber angejahrte Dame, ſuchte durch Zärtlichkeiten und Liebkoſungen ihren
Eheherrn zum Beichten zu bringen. Da dieſer über die Gräfin nichts Be
ſtimmtes oder Neues wußte, ſo erzählte er, mit der Miene gewiſſeſter Ueber
e alles das als verbürgte Wahrheit, was er ſich als möglich ausgeſonner
atte. Herr Syndikus Blomeyer war eine romantiſch angehauchte Natur ſeine
rau hatte unter dem Siegel der ſtrengſten Verſchwiegenheit ſchon mancher Freundin

anvertraut, daß „ihr theurer Emil“ im geheimen Gedichte ſchreibe.

Sogar Herr Heppler wagte den Verſuch, ſeiner Haushälterin, der Frau Ger
trudis, ſchlechte Laune, die ihm ein kärgliches Sonntagsmahl in Ausſicht ſtellte,durch eine muthig zuſammengelogene Geſchichte über die Gräfin zu verſcheuchen.

Das Mittel blieb aber diesmal ohne gewünſchten Erfolg. Heppler, der ſein Ge
ſchäft verkauft hatte, um in Ruhe leben zu können, mußte d das Fege
feuer aushalten, deſſen Flammen Frau Gertrudis durch beißende Aeußerungen
ſchürte, bis der Junggeſelle endlich mit hungrigem Magen ſein Bett aufſuchte.

Maifelds Straßen und Häuſer, von dem klaren Mondlicht einer ſchönen, lauen
Sommernacht beleuchtet, lagen in poetiſcher Ruhe da; aber nur wenige Herzen er
freuten ſich des Friedens, der in der Natur herrſchte,



Knnuſt und Wiſſenſchaft.
Zu der dritten internationalen Ausſtellung von

Aqunarellen, Paſtellen, Handzeichnuungen und Radirungen, die
von der Dresdner Kunſtgenoſſenſchaft im Auguſt
und September d. J. in der Techniſchen Hochſchule zu Dres
den veranſtaltet wird, ſind bereits gegen 3000 Blätter aus

epackt. Die Ausſtellung wird gegen 2600 Werke zur Anſicht
ringen

Bahyreuth, 26. Juli. Heute vor 10 Jahren fand die
erſte Aufführn ng des Bühnen-Feſtſpiels „Parſival“ſtatt. Zur Feier des Tages wurde dem königl. Muſikdirektor
Heinrich Porges, der ſeit 1882 ununterbrochen als „Blumen
vater“ die Einſtudirung des Blumenmädchenchores geleitet hat,
von Seiten des letzteren ein prächtiger Lorbeerkranz überreicht

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unferer Original Correſpondenzen iſt üur mit deutlicher Quenen

angabe geſtattet.
Mittweida, 31. Juli. (Eine eigenartige Ur-1ache) führte bier den Tod des Hauswirtbhs Schlenzig

herbei. Vor einem halben Jahre iſt der Verſtorbene von einem
ſeiner Miether, dem Nachts angetrunken beimkehrenden Laternen-
anzünder Netzold in die Hand gebiſſen worden. Neztzold hatte
keinen Hausſchlüſſel bei ſich, und der auf ſein Pochen öffnende
Wirth wurde wegen des Wartens von N. hart angelaſſen:
darüber kam es zum Wortwechſel. N. biß dem Schlenzig in die
Hand. und letzterer konnte erſt von hinzukommenden Perſonen
mit oller Gewalt aus den Zähnen des Wüthenden befreit werden.
Die Hand verſchlimmerte ſich langſam, und am letzten Montag
ſollte ſie amputirt werden. Die Aerzte ſtanden indeſſen von der
e uoch ab; nun iſt Schl. geſtorben und N. in Haft

e

Beckendorf, Kreis Oſchersleben, 31. Juli. (Alter
tbhumsfunde) Werthvolle Alterthumsfundeſind in jüngſter Zeit auf der bieſigen Feldmark gemacht worden.
Nachdem bereits vor Längerem an der Landſtraße zwiſchen
Hamersleben und Schöningen ein Topf mit Vrakteaten ge
funden worden war, ſtieß Herr A. Weber hier auf einem
ſeiner Ackergrundſtücke zwiſchen Ausleberr und Göhringsdorf
auf einige werthvolle Steinbeile. Durch Herrn Gans
Ausleben, der ſich für den Fund in hohem Maße intereſſirte,
peranlaßt, ließ Herr Weber die Nachgrabungen fortſetzen. Der
Direclor des Provinzialinuſenms zu Halle a. S., Herr br.
Julius Schmidt, ſtellte ſich ein und man deckte ein Hüh nen
nrab auf, das nach der Ausſage des letztgenannten Forſchers
aus der Zeit von 1600--1800 v. Ehr. Geburt ſtammen ſoll.

as Gerippe ſoll einen Mann von über 6 Fuß Länge dar
tellen. Außer anderen Menſchenknochen, Eberzähnen u. ſ. w.
enthielt das Hühuengrab Urnen von ſeltener Schöne, Stein
meſſer, bernſteinähnliche Schmuckſachen c. Der werthvolle
Fund iſt an das Provinzialmuſeum zu Halle g. S. überge
Rangen. Feruer wurden noch auf einem iſolirten Bergkegel,
dem „heiligen Hochberg“, eine Anzahl ürnen von etwas ge
xingerem Werth. aber aus derſelben Zeit wie oben angegeben,
endete u die ſpäter e riaecht werden

ewiß noch manch werthvollen geſchichtlichenund ans Tageslicht befördern. 2
Goslar, 31. Juli. (Der Verbandstag der

Konſumvereine der Provinz Sachſen zu dem auch
die Vereine der angrenzenden Provinz Hannover, der Herzog-
tbhümer Braunſchweig und Aubalt, ſowie die in dieſem Gebiete
belegenen Produktivaenoſſenſchaſten zählen, wird am 30. und 31.
Juli zu Goslar abgehallen werden. Von beſonderer Be
)eutung wird der diesjährige Verbandstag dadurch, daß mit ihm
e Feſt ſeines 25jährigen Beſtehens des Verbandes verbunden

erden kann. Aus einer aus dieſem Anlaß ausgearbeiteten Feſt

Rollkutſchersehefrau O. (hr zweijähriges Söhlichen mit einem
Raſirmeſſer durch zwei Schnitte getödtet und ſh hierauf
auf gleiche Weiſe zu tödten verſucht. Die D. leidet ſchon ſeit
längerer Zeit an Nervenkrankheit und iſt deshalb auch ſchon
in der Nerven Klinik tuntergebracht geweſen. Da die Eheleute
D. ein glückliches Familienleben geführt haben, dürſte die Un
glückliche die unſelige That nur in einem Anfall von Geiſtes-
ſtörung verubt haben. Die D. wurde ſchwerverletzt mittelſt
Krankenwagens in das Krunkenhaus transportixt und die Leiche
des kleinen D. nach erfolgter polizeilicher Aufhebung in das
Pathologiſche Jnſtitut gebracht.

Ein komiſches Mißverſtändniß wird aus
Weißenfels berichtet: Ein Handlnngsreiſender hatte in Be
gleitung eines Dienſtmannes, der ihm den Muſterkoffer nach
trug, ſeinen Rundgang durch die Stadt gebalten und erklärte
Abends gegen 6 Uhr ſeinem Begleiter: „Nun machen wir Schluß!
Erſt werde ich aber noch eins trinken!“ (Er wollte noch am
ſelben Abend weiterreiſen.) Mit dieſen Worten ging er in das
Hotel zum Schützen. Als er nach einem Stehſeidel wieder
heraustrat, war der dienende Geiſt und der Muſterkoffer ver-
ſchwunden Vergebens ſuchte er ihn die Straße auf, und ab er
verſänmte den Bahnzug, requirirte endlich die Polizei und ſo
fand man endlich gegen 9 Uhr den Geſuchten oben auf
dem Schloſſe, wo er pflichtgetreu bei dem Koffer Wache bielt,
weil er von dem Reiſenden verſtanden haben wollte: „Nu mach'
mr uffs Schluß

Concursſachen, Zahlungsſtockungen c.
Concurseröffnungen. Strumpfwirker und Handelsmonn Clemens Theodor gndert in Altchemnitz (Chemnitz).

Frau Mathilde verw. von Könneritz in Dresden. Guts und
Ziegeleibeſitzer Karl Gottlob Jacob in Hermsdorf (Gera).Lohgerbermeiſter Franz Oskar Lohſchmidt in Lößnitz. Guts-
und Ziegeleibeſitzer Auguſt Friedrich Riedel in Lindenau
(Schneeberg).

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſagten, Mühlen-Fabrikate.
Erfurt, 30. Juli. Das bochſommerliche, trockene Wetter

in dieſer Woche beſchleunigte die bereits begonnenen Ernte-
arbeiten. Jnfolge Zurückhaltung ſeitens der Käufer bewegte
ſich das Getreidegeſchäft innerhalb eng bemeſſener Grenzen,
wobei Preiſe für Weizen ziemlich unverändert blieben, während
Roggen bei reichlicherem Angebot im Wertbe weiter nachgeben
mußte. Hafer anboltend feſt und höher bezablt.

Weizen 190--197, Roggen 178--184, Gerſte
bis (nominell), Hafer 154--160, Raps -4 218--225,
Dotter 205--220, Lein 245--258 per 1000 kg. Mohn,
blau, 53—56, do. grau 4 44-46. Erbſen, gelb und grün

16 bis 20, do. Victoria .4& 22--23,50, Linſen Bohnen,
weiß 18--21, Feldbohnen 14,50--15,50, Wicken 14-14,50
per 100 kg.

Jrndnuſtrie, Handel, Finanzen.
7 Die Peninger Maſchinenfabrik und Eiſen-

gießerei hat 1891--92 einen Reingewinn von 64 755 er
zielt woraus 5 Dividende mit 50 000 an die Aktionäre
vertheilt werden.

Aktien- Zuckerfabrik Groß-Gerau. Der auf
den 2. Auguſt einberufenen Generalverſammlung wird eine
Dividende von 50 (im Vorjahre 42 auf das Aktienkapital
von 530000 vorgeſchlagen. Außerdem ſollen als Extrabonifi-
kation für die Kaufrüben 40 000 .4& mit 20 für den Centner
vertheilt werden.

„1891/92. Abſchlüſſe von Aktien-Zucker-
fabriken. Die Zuckerfabrik Neu-Schönſee (Aktienkapital
600000 .4) erzielte einen Rohertrag von 1057 429 welcher

durch auf 177 954 F. Die Generalberſammlung der
Zinkendorfer Zuckerfabrik- Geſellſchaft beſchloß
die Vertheilung einer Dividende von 180 Fl. 222

Liel-Eckernförde-Flensburger Eiſenbahn
Jm Jahre 1891/92 betrugen die Einnahmen 644 061 (1890/91
625 804 .4), die Ausgaben 399317 (377 514 .4), daher der
Ueberſchuß 244 743 (248 220 .0). ie Dividende für die
Prioritäts- wie für die Stammactien wurde von der General-
Verſammlung auf 4/2 (1890/91 42 feſtgeſetzt.

Wilbelm, Luxemburg Eiſenbahn. Jm Jahre1891 betrugen die Einnahmen der Geſellſchaft 3 275 890 Fres
(1890 3 262 793 Fres.) an Ausgaben waren zu leiſten für den
Dienſt der 3proc. Prioritäten 2 390 040 Fres., Actientilgung
41 819 Fres,, Verwaltungsunkoſten 70 192 Fres. (64 523 Fres.
ſo daß ein Reingewinn von 773 839 Fres. bleibt (771 051 Fres.
Die Dividende wurde wieder auf 15 Fres. gleich 3 für die
48 663 alten Actien und auf 10 Fres. für 377 Vorzugsactien
feſtgeſetzt, wonach 40 124 Fres. für neue Rechnung bleiben.

Lüttich-Limburger Eiſenbahn. Der Ge-
ſchäftsbericht für 1891 verzeichnet einen Ueberſchuß von 170 427
Fres., wovon 121500 Fres. zur Zahlung einer Dividende von
3 Fres. für die Actie verwandt, 25 315 Fres. der Reſerve zu
gewieſen, 20 252 Fres. als Tantiemen vertheilt und 3659 Fres.
vorgetragen werden.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldungen vom 29. Juli.

Anfgeboten: Der Maurer Karl Sondershauſen und Amalie
Fiſcher, Brandenburgerſtr. 1 und Naumburg a/S. Der Färber-
meiſter Max Kandelka und Minna Schulze, Eilenburg und
Grunua. Der Schankwirth Friedrich Rückwardt und Juliang
Lehrke, Halle und Leipzig.

Geboren: Dem Tiſchler Wilhelm Schulz ein S., Friedrich
Wilhelm, Brunoswarte 4. Dem Handarbeiter Guſtav Thoerner

zu 3 S g i ha rfee eugo Zudock ein S. Fritz Johannes, Albrechſtr. 3. Dem Handarbeiter Audreas wäg e eine T., Anna Elſe, Böllberger-

weg 25. Dem Handarbeiter Franz Weitmann eine T., Vallt
Gertrud, Beeſenerſtr. 5/6. Dein Glaſer Max Crone ein S.
Adolf Walther, Entb.Jnſtitut. 4 unehel S., 1 unehel T.

Geſtorben: Der Böttcher Eduard Rühlemann, 55 J. Diako-
niſſenhaus. Des Lohnkellner Guſtav Lorbeer T., Martha 1J-Martinsgaſſe 2. Des Schneidermſtr. Karl Achtermanun Ehefrau
Bertha, geb Niedel, 55 J., Gr. Wallſtr. 45. Des Schneider
Friedrich Stelmecke S., Hans, 4 M., Alter Markt 13. Des
Böttcher Wilhelm Kuckelt T., Frieda, T M. Streiberſtr. 3. Der
Handarbeiter Wilhelm Hennig, 59 J., Digkoniſſenhaus. Der
Zimmermann n Hoffmüller, 76 J., Mühlgraben 3. Der
Schuhmacher Karl Braune, 32 J., Siechenhaus. Die Kinder
frau Doroihea Pitſchke, 82 J., Am Kirchthor 24. Des Tiſchler
Wilhelm Schulz S., Wilhelm, 5 Stunden, Brunoswarte 4
1 unehel. Tochter.

Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein
Meldungen vom 27. Juli bis 29. Juli.

Anfgeboten: Der Maurer A. H. O. Schulze und M. H. F
Beyer, Wittekindſtr. 32 und Eichendorfſtr. 56. Der Lehrer H.
M. Hoffheinz, gr. Brunnenſtr. 5 und Halle gſS. Der Ober
gärtner O. B. Hofmann und E. F. Weinling, beide Magdeburg
Buckun. Der Eiſenhobler F. W. E. Aleie und B. H. Hoffmann,
hier und Lettin.

Eheſchließung: Der Zimmermann A. H. Schumann und B.
Störr, Ränzelgaſſe 5 e und Halle a/S.

Geboren: Dem Handarbeiter O. C. Schumann eine T., Hohe
ſtraße 19. Dem Fabrikarbeiter F. Willing eine T., Auguſtfſtr. 49.
Dem Mechanikus H. V. G. Richter eine T., Trothaſcheſtr. 28.khriſt ergiebt es ſich, daß von 87 Vereinen, welche ihre Berichte wie folgt verwendet worden für Fabrikationskoſten Dem Brauer C. F. W. Meißner eine T. Angerſtr. 4. Dem

xingeſandt hatten was leider von einem kleinen Theile noch 841 966 zur Deckung des 64 289 .4 betragenden Fehlbetrages Barbierherr G. H. Hammelmann ein S., Reilſtr. 31. Dem
immer nicht geſchieht für das Jahr 1891 nachgeiviefen iſt aus 1890,91, zur Reſervebildun

A. Bei der Zuckerfabrik zu Radegaſt erbrachten
die Nebenprodukte 10 710 und

eine Zahl von 34 505 Mitgliedern, ein Verkaufserlös von 148 165
10293 249 ein Reingewinn von 918 276 .4. ein Reſervefonds das Waagrenkonto 1176 875
von zuſammen 363 589 und ein Geſchäftsguthaben der Mit die Landwirthſchaft 296 928 dagegen erforderten: Rüben S., 9 M., 6 Ta., Eichendorfſtr. 37.

Rübenſteuer 190 308 Generalunkoſten in der zig T., 20 Tg., Triftſtr. 5. Des Maurers C. R. Mehlig S,glieder von 610404 Der Geſchäſtsumſatz wurde bewirkt in 614604128 Geſchäftsſtellen. s Fabrik 305623 in der Land wirthſchaft 307572 Abſchreib- 5

3009 und zu Abſchreibungen Fabrikarbeiter F. C. Nietzſchmann ein S., Trothaſcheſtr. 24
Geſtorben: Des Hülfsbremſers F. K. Schobeß S., 8 M.

19 Ta,„Wittekindſtr. 30. Des Brauereiböttchers C. A. Seifert
Des Backermeiſters G. R

29 T., Seydlitzſtr. 3. Des Fabrikarbeiters F. C. Niehſ
Leibzig, 1. Auguſt. (Ein erſchütterndes Fami- ungen auf Domänen-Ernenerungskonto 3125 Vortrag auf mann S., 3 Tg., Trothaſcheſtr. 24. Des Handarbeiters F.

liendram a) hat ſich am Sonnabend Abend im Grundſtück Haupt-Reparaturenkonto 5900 Dividende 47260 17,77 975 Reichert S., ighiae e peſtr 30. Eine uunehel. T., todtgel
Gerberſtraße Nr. 10 ereignet. Daſelbſt hat eine 43 Jahre alte des Aktienkapitals, Reſervefonds 10181 derſelbe erhöht ſich Advokatenſtr. 9b. Eine unehe

n. e Bee 27 r c 7 s 5 u e
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2. Kapitel.
Friſch gewaſchen und von den Müttern aufs beſte herausgeputzt, tummelte ſich

am Sonntag Morgen Maiſelds Jugend auf dem Marktplatz. Jm hellen Sonnen-
ichein leuchteten die farbigen Kleider, die bunten Bänder und die blendend weißen
Schürzen um die Welte mit den klaren, blitzenden Kinderaugen, die aus den paus-
bäckigen Geſichtern hervorſtrahlten. Bedächtig, mit wichtiger Miene, ſchritten die
ältern Mädchen auf und ab, bald den Sonntagsſtaat ihrer Genoſſinnen fritiſirend
vald den jüngeren Geſchwiſtern Ermahnungen zurufend, daß die guten Anzüge nicht
kahnpußt, die ſorgfältig geſtrählten Haare nicht in Unordnung gebracht werden

ürften.
Abſeits, getrennt von allen andern, ſaß ein Mädchen von etwa ſieben Jahren

auf einer Treppenſtufe des Rathhauſes; ein Knabe, dem Anſcheine nach jünger,
hatte ſich dicht an ſeine Gefährtin geſchmiegt. Der beiden Kinder Hände ruhten
verſchlungen ineinander, die blonden Locken beider miſchten ſich zu einer wie Gold
glänzenden Welle. Das ſchöne Haar war aber auch der einzige Schmuck dieſer
Kinder, deren Kleider trotz der größten Sauberkeit und Ordnung von Dürftigkeit
und Armnuth zeugten.

„Wie ſchön muß doch heute die Sonne ſcheinen, Lene,“ fing der Knabe
an. „Jch fühle es, daß keine Wolke am Himmel ſteht, denn es iſt ſo
warm wie im Winter hinter dem Ofen. Weißt Du, daß ich die Sonne
riechen kann Wenn nur die dummen Jnngen nicht ſolchen Lärm machten
und ſich nicht immer zankten, dann könnte ich doch auch hören, wenn die Vögel
ſingen!“

Die ſchmalen Hände des Mädchens zuckten ſchmerzbewegt, ſeine Hand löſte
ſich aus der des Bruders und fuhr liebkoſend über den blonden Scheitel L

„Nachmittag gehen wir mit Marie in den Wald, Hans! Dann ſollſt Du die
Vögel hören ich ſuche dir ſchöne Blumen und ſaftige, ſüße Beeren, die Marie
erzählt uns ein neues Märchen und

Der Knabe klatſchte jubelnd in die Hände. „Ach, das wird herrlich werden,“
anterbrach er ſeine Schweſter, „dann will ich auch gern wieder die ganze Woche
ſtill bei unſerm kranken Mütterchen ſitzen, wenn Du in die Schule gehſt! Aber
wir müſſen eine Stelle auſſuchen, wo wir drei ganz allein ſind, hörſt Du, Lene?
Die andern Kinder necken mich immer, weil ich blind bin und nicht ſehen kann.
a iſt recht ſchlecht, nicht wahr, Lene? Ich kann doch nichts dafür, daß mir der

ebe Gott die Augen hat dunkel werden laſſen!“
Die kleine Lene drückte ihren Bruder feſter an ſich; eine Thräne löſte ſich von

Ihren Wimpern und fiel heiß und brennend auf des Blinden Hand.
„Weine nicht, Lenchen!“ bat dieſer. „Der gute Onkel Doktor hat geſagt,

daß er meine Augen wieder hell machen will. Dann kann ich die Sonne und die
Blumen, Dich, die Marie und unſere Mutter wieder ſehen. Und in die Schule

ich dann auch und lerne in einem Jahre mehr als alle andern ſchon wiſſen.
einer ſoll dann mehr ſagen, daß ich jünger bin als Du, wenn ich auch ſo ſchwach

o klein bin. Jch kaufe Dir noch mal ein Haus, mitten im Walde, bei den
ögeln und Blumen. Da wollen wir beide zuſammen wohnen und nach keinem

Weenſchen fragen
Einige Mädchen waren an die Geſchwiſter herangetreten,
„Komm, Lene Müller!“ hieß es. „Dein Bruder kann allein hier ſitzen bleiben
Der blinde Hans flüſterte ſeiner Schweſter leiſe zu

T., 1 J. 19 Ta., Auguſtſtr.
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„Geh mit ihnen. Aber nicht zu weit fort. Jch muß hören, wenn Du ſprichſt,
damit ich weiß, daß Du in der Nähe biſt!“

Die Schweſter folgte den Bitten nicht, ſie ſchüttelte verneinend mit dem Kopfe.
„Sie hat Angſt, daß ihr das Wickelkind geſtohlen wird!“ rief nun eins der

Mädchen mit rohe Spott.
Ueber des Blinden Geſicht flog eine jähe Röthe, er wollte auffahren und eine

heftige Entgegnung geben; ein leiſer Druck von der Hand ſeiner Schweſter beruhigte
ihn aber wieder.

„War das die Lieſe?“ fragte er und lachte dann laut auf. „Ein ſechsjähriges
Wickelkind! Die Lieſe iſt ja nicht viel älter als ich!“

Die Mädchen hatten ſich anfangs kichernd und flüſternd über den Vergleich
gefreut. Nun mahnte das eine von ihnen:

„Schäme Dich, Lieſe! Du weißt doch, was Dir neulich der Herr Pfarrer
geſagt hat! Hans und Lene Müller ſind viel beſſer, als Du biſt!“

Ein Freudenruf auf dem Platze unterbrach die Sprecherin.
„Jetzt kommt der Doktor!“ rief der Blinde und hob aufhorchend den Kopf.
Die Kinder hatten ihre Spiele und ihre Unterhaltung vergeſſen; die Größeren

voran, die Kleinen ſtolpernd und keuchend hinterdrein, liefen alle dem Dokto
Wilken entgegen, der in ſeinem unwandelbaren braunen Röckchen und der weißen
Weſte auf das Rathhaus zuſchritt. Nur Hans und Lene blieben ruhig ſitzen.

Eins der Kinder war gefallen. Der Doktor hatte den Jungen aufgehoben und reinigte
nun wie eine fürſorgliche Mutter ſein Geſicht mit dem Taſchentuch von
Staub und Blut. Mit freundlichem Zuſpruch beruhigte er dann den Weinenden;
durch ein paar Scherzworte, die ein großer Bonbon noch wirkſamer machte, gelang
es ihm bald, das Kind unter Thränen zum Lachen zu bringen.

Der kleine Herr konnte kaum all die Kinderhände drücken, die ſich ihm zum
Morgengruß entgegenſtreckten. Er litt es geduldig, daß die am wenigſten Schüch-
ternen aus der jubelnden Schaar ſeine kurzen Beine umklammerten und ſeine Rock
taſche nach Süßigkeiten durchſuchten. Zuletzt hob er aber doch drohend den Rohr
ſtock mit dem glänzenden goldenen Knopf. Aber nur ein erneuerter Frendenruf
und ein vermehrtes Drängen folgte dieſer Bewegung. Des Doktors Geſicht zeigte
auch deutlich genug, wie erfreut er über die Liebkoſungen ſeiner jugendlichen
Freunde war. Endlich ließ er ſich ſogar ſeinen Stock entwinden und ſah lachend
mit an, wie einer der Knaben denſelben als Reitpferd benutzte.

Vom „Rothen Stern“ her war ein hochgewachſener Mann mit vollem ſchwar
S Bart auf die lärmende Gruppe zu getreten. Die Kinder hatten des Doöktors

ntereſſe ſo in Anſpruch genommen, daß er den Fremden erſt bemerkte, als dieſer
die Hand auf ſeine Schulter legte.

„Fritz! Altes Haus! Du hier, in Maifeld Und ohne jede Anzeige von Deinem
Beſuch?“ rief er nun in freudigem Erſtaunen. Der kleine Herr reckte ſich hoch
auf und umarmte den ſich zu ihm niederbeugenden Freund, um ihm einen ſchallen
den Kuß zu geben.

„Jmmer noch der ſtürmiſch Zärtliche!“ lachte der Schwarzbärtige, des Doktors
Hände ſchüttelnd. „Jmmer noch der Kindernarr, wie ich ſehe!“

„Kindernarr Was ſoll ich machen Jch ſchwöre es Dir, Fritz, die
Rangen ſind die Nägel zu meinem Sarge! Wenn ich der leibliche Vater der ganzer
Rotte wäre, mehr Aerger könnte ich auch nicht haben! Geht fort, ihr Nichis
e wandte er ſich dann an die ihn umringende Jugend, „ſperrt Eure Mänler
nicht ſo neugierig auf, oder Wilken hatte ſich wieder in Beſik feines Stockes
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Zweite Beilage zu e 172 der Halliſchen Zeitungvorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Wontag 1. Auguſt 195

J
dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld Cönnern Cöthen Corbetha, Ficurr r er

in der Richtung nach vale paſſtrenden Perſonen gen vertheilt.

ß Hokel- n. Reſtaurant Empfehlungen,

Hlötel Stadt Hamburg.
ILalle a. S.

W Gegenüber der Poſt. S
Nähe des Theaters und der Kliniken.

Hotel erſten Ranges.
10111 L. Achtelstetter.
tiötel zum Kronprinz.

S II alle a. S.
Nähe des Marktes

Hotelwagen am Bahnhof.

Haus erſten Ranges
Bewährt ſeinen alten guten v 89

ieder Beziehung- n. Wran er
Uötel Continental, Halle a. S.

Haus I. Rauges, am n Kemraltamnhot,

äbe der Kgl. Kliniken, Poſt Telegr.lint. Eſektr. Veleuchtung: Centralh.;
Perſ.-Aufz.; eleg. Familienz. bei ſolid.
Preiſ en. Beſ. Onrl Leistner.
Totel Ktadt Dresden.

Am Eentral-Bahnhof Halle a. S.
lektriſche und Pferdebahn nach allen
0486 Richtungen.

Logis ſchon von 1,50 an.
Gäder i. Hauſe. Hausdien. am Vahnh.

Telephon Nr. 355.
Beſitzer,ſſotel J gel. Mrsch

m. Viktorig- e u. Gartenreſtaur.,

Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.er Neuzeit entſprechend eügerichtet. v
Fremdenzimmer von 1 an.

Fernſprecher 254.

Orone,
6856) früher Reiſe College-
Hotel „Deutscher Hof.

Wächst gelegenes
Mötel am Rahnhof.

renovirt.
Beſitzer B. Dannenberw,xangjähriger We des goldenen

chiffchens. [10983
P. I. Jordan ſachf.,

Inh. Heinr. Tischbein,
Weingrosenaig, u. Stube zum
Vater Rhein“ gr. Märker-M 14, empf. ihrerenommn.

rdeanx-, Rhein- u. Mosel-p weine, Deutsche Sekte, Cham-
40984 pagner, Spirituosen.

Walter Reichert's
Meingrosskandlung u- Probirstube

empfehlt ihre reinen, gutge-
pfſegten Weine.

[7907PSernsprecher 558.
M artinsgass e 1I2/3

(oPer Leipzigerstrasse.)
Herm. Ieller's
Reſtaurant u. Gartenlocal

.Ulrie ernWir 56 Z. lold.Schiffehen b

EEEötel garni,
KGutausgeſtattete Zimmer, ſolide Preiſe.

Penſion nach Verginbarung,
Mit getiſch v. 12 Uhr, i. Abon.ebeiſelsrie s Saiſ entſpr.
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Hlötel goldene KAngel.
5 NächſiFelegereg Hotel I. Ranges

am Bahnhof à 7516
durch Neuerungen bed zentend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjiähriger Jnhaber der Dresdener

Bierhalle.

e9080000080800808096000
Renelt's

Deutsches Sekt-Haus.

5

8 verbunden mit Weingroßhand-

S lung, älteſtes und renommir-
teſtes Weinreſtanraut g. Platze.

O
3
O

3

gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr. 581. 8
Embfehle meine garautirt s

reinen Natur-Original-Weine
der Moſel u. d. Rheines. Alle
Delikateſſen der Saiſon; tägl.roße Oderkrebſe, Heigeländer

nmnmer. Dejenners, Diners u.
Sonbpers von den einfachſten bis
z. den gewählteſten.Zimmer len ſtets reſerv. S

lein
e ſ.i. Brauneberg. Moſel.

ins Wein-Restaurant,
IIalle a. S., Rathhausgaſſe 3.

Beſtrenommirtes Weinreſtaurant.
Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
u. Sonpers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich friyche Phirsichbowle.

Jnhaber: IV. Pörtael.
Hötel du Nord.

Telephon Nr. 562.
Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof,
Haus erſten Ranges. Solid, elegant
ausgeſtattet. Elektriſche Belenchtung.
Central-Warmwafferheizung. Mäßige
Preiſe. Schöner Garten mit Colonade
Vorz. Mittagst. v. 4 Gäng., v. 1--3 Uhr

1,50. Jm Ab. I. Vorm. v. 9 Üdr
ab Stannmfrühſt. 30—50 Ab. Stamm
v. 40-60 Reichh. Speiſekarte u-
Delicateſſen d. Saiſon. Gutgepflegte
gar ngturrejng eine Moſelwein

Faß, L. ä 30 A. Meinen hoch-
eleg Saal halte zur Abhaltung v. Feſt
lichk. e. beſtens empf.

H. Fehn, 0483fr. Beſ. d. „Rheiniſch. Hofs“ in Efurt

hötel „Jier Jahreszeiten“.
Leipzigerſtraße 68, nächſte Nähe desJahnhofes [9686

Logis Mk. 150. Kein Weinzwang.
Schönes Reſtaurant mit gr. Garten.
Jm Ausſchank Münchner Bügerbrän.
Fernſpr. 242. Portier am Vahnhof.

Carl Lorey,
früher Leipzig, Münchner Bürgerbräu.

Nötel Schwarzer Adler
Halle a. S., gr. Steinſtr. 24,

comf. neu herger. Zim. m. g. neu. Betten
ſchöne gr. Reſt.Räume, Münch. Löwen Sbrän, Pilſtrer Vier d. Hall. Act.-Br.
Mittagstiſch 1 Uhr zu civil. Preiſen.
Electr. BahnVerb. v. Bahnh. bis zum

Hotel, Portier am Bahnhof.

Fä G Sohn,fr. Beſ. v. Schaub's Garten, Cafſel.Halleſche Weinhans,
alte Promenade 4, Eing. Kanlenberg, 9

Weingroßhandlung,
alle a. S. und Nier ein.

Nen erüöffnet!
Weinreſtaurant, ſchönſtes und größtes
Local d. Art mit originellen Malereien.
Natur Rhein-, Moſel-, ſow. vorz. abgel.
Bordeaug Weine. Vorzügli he Küche.

11428 C. Becker.
Neumarkt- Fiſchhalle.

Halle a. S. Fernſprecher Nr. 683.
Fiſchwaaren, Südfrüchte, Fonfersen.

Großhandlung lebender Finß u. Seefiſche, Goldfiſche, Schildkröten, Frevie,

ummern, Caviar u. Wildhandlung.amvburger Früustücks Zimmer im
Hauptgeſchäft Geiitſtraße 36 a.
Filiale Merſeburgerſtr. 42. Volkswohl.

Jnh. useniasà Co.

mag Kupferschieferbauende Cewerkgchaſt.

Ritterguts Verpachtung.
Das der Mansfeld'ſchen Gew erkſchaft gehörige, früher Weitzel'sehe

Rittergut in Klostermansfſeld, Station Mansfeld und 12 Kilometervon Eis leben entfernt, mit einem Geſammtareal von 106,8730 ha, worunter
104,8237 ha Acker, ſoll mit Wehn- und WirthſchaſtsGebäuden vom 1. Juli 1893
ab auf 12 Jahre, alſo bis 1.
pachtet werden und iſt hierzu
Montag, den

Juli 1905, anderweit öffentlich meiſtbietend ver
ermin auf

8. Auguſt d. J., Vormittags 11 Uhr
n „Hotel zum goldenen Schiff in Eisleben angeſetzt

Zur Aebernahme ſind mindeſtens 50,000 Mark erforderlich.
Die Verpachtungs Bedingungen können in unſerer Regiſtratur eingeſehen,

zuch gegen Erſtattung der e öebühren daſelbſt bezogen werden.
Eisleben, den 23. Juli 1892

Die O
[13110ber-Verg und Hütten-Direetion.

Leuschner.

Kaufmännischer Verein,
Fortbildungsschule.

WMontag, den 1. Anguſt:
Wiederbeginn des Unterrichts.

MNeunaufnahmen können erfolgen in: (13357
Deutscher sprache und Kaufmänn. Rechnen,ſowie bei entprechenden Borkenntnigen in Borſte Sprachen.

Der Vorſtand.
Zu dem am Mittwoch, den 3. Auguſt, Abends 8 h. m. e. t. im

„Neuen Theater“ zu Ehren des aus ſeinem Amte ſcheidenden Herrn Geh.Me.dt. Prof. Dr. Graere ſtattfindenden

mee r
l d

a

ladet die H. H. Aerzte aus Halle und Umgegend hierdurch ganz ergebenſt ein

1346 clie mecdizin. Staudentenschaft.
Halle a. S-, den 1. Aug. 1892.

P. P.
Einem hochgeehrten Publikum von Halle und Umgegend zur gefälligen

Nachricht, daß ich von heute an die Leitung des hieſigen Stadt u. Theater
Orcheſters übernommen habe. Das meinem Herrn Vorgänger in ſo reichem
Maße bewieſene Wohlwollen bitte ich gütigſt auch mir und meiner Kapelle zu-
wenden zu wollen. Meine Wohnung befindet ſich Drehhanptſtraße 2, je-doch wird auch Herr Zeihe (Karmrodt's Muſikalienhandlung, Barfüßer
ſtraße 19) die Güte haben, geſchäftliche Aufträge für mich entgegen zu nehmen.
Jndem ich mich einem hochgeehrten Publikum nochmals beſtens empfohlen

halte, zeichne mit Hochachtung [13371Max Vriedemann,
Stadtmuſikdirektor.

Dr. Taeufert ist zurückgekehrt.,
d

Jch habe mich in Bitterfeld als
13317] Rechtsanwalt
niedergelaſſen. Meine Wohnung befindetJ ſch Lindenſtr. Nr. 15. Sommer, Rechtsanwalt

e e hBewährtes
Zanverläesfges

Schnellwirkendes
Schutz und Eecilmiättel gegen die

Klauen- und Maulseuche
der Rinder, Schafe und Schweine iſt zum Preife von Mk. 1. pro 25 Gramm
ache für 3 Stück Vieh genügend incl. Gebrauchsanweiſung zu beziehen durch

Homösbathiſche Centralabotheke zu Leitzzig, Querſtraße.

e M önigiliehesWeack Wenn orf.

[13340

Eröffnung des nach den neuesten Prinzipien erbauten Schlammbadehauses,

e Saison vom 1. Mai bis 30.
Sehlurioles Kur- u u. ßaceanstalt,

Halle a, S. Bochstr., 4. Fernsprecher 696.
Axzt, Masseure und ausrelehendes Beäienungspersonal

vorhanden.
Geöffnet von 6--8 Uhr.

Sonutags: Vorm. v. 7—-9 und von II --2 Uhr Nachm.
Behandlung nach dem Gegammt-aturheilverſabren.

Auch volle Fensſon, Art m ne jeder Zeit.
Bäder jeder Art. Prospeete gratis.

a v,Ohotzse re
hie fernKuoDer ar e

ar r S

t ma Se r cAh

W e

a s erteee s
tationSchöneb t an d. Elbe

d. Linie Mochen

un

Station
Elmen-Salze M ndain u nach Elmen

Telegraphen u u. Poſt Pferdebahn
Amt. Saifſon: 15. Mai bis Ende undGroß-Sclza. September. Droſchken.Aelteſtes Soolbad; erfolgreichſte Anwendung geg. Gicht, Rheumg,

Skrophulofe, alle Art. Frauenkrankheiten, Sterilität, Rachen-, Kebllopjo
u. Nafen-Hatarrhe u. ſ. w. Soolwannen-, Soolſchwimmbäder. Vollſt.
umgebant. und renovirtes Sooldampfbad (bom 29. Mai ab), Sooldunſt
Jnhalgtion., Kohlenſäureb. Bromreiche Mutterlaug. Schwefelb. Trinkh. f.
alle Mineralwaſſer. Thierärztlich überwachte Molkerei. Ojonreiche
Luſt an dem 2 km langen Gradirwerk. Badepark, Bade
kapelle, Milit.-«Muſ. Recenſions-Proſp. u. Ausk. d. die Kgl. Badeverwaltg.

Sarantirt Bingeschossene
Revolver Callber 7 mm 6 MKk., Caliber 9 mm 9 Mk.Teschin Geire re ohne lauten Knait Oal. 6 mm 8 AMk,
Cal. 9 mm 15 Mk. h 30 c einiant
Jagdkarabiner 20 MK. 4 MK.Plärsch- u. Sch r von 30 Mr. an.
feuer Doppelftinten prima Qual. von 35 Mk. an. Paltent-
treftgerrehre ohne Geräuseh 25 MK. van prima

r n

Victoria- Theater.
Montag, den 1. Aus iſt

Erſtes Auftreten des Frl. AugillettLiné vom le u in Chemnitz
Die Weiſe aus Lowood

Schauſpiel in 5 Aufzügen von
Charlotte Birch-Pſeiffer.

Dienstag: W Ehrliche Arbeit. W

Bad Wittekind.
Dienstag, den 2. Aug., Nachm. 4 Uhr
Grosses Concert

ausgeführt von dem Halle'ſchen Stadt-
und Theater-Orcheſter.

13372)] Max Vriedemnun,
Stadtwnſikdirektor.

Die bei meinem Herrn Vorgänger
gelöſten Abonnements-Karten haben
Gültigkeit.

CRenuen Sauerkohl,
nene ſanre Gurken, 7

S große geräunchert. Agie, S2
6 Kieler FettBücklinge, 8

ger. Schellſiſch empfing nC r. Iinence. alter Markt 31.
Muſik-Jnſtitut R. &N. Petri,

Weidenplan 14, L.
Der Unterricht hat wieder begonnen
(Clavier, Violine, Geſang, Theorie).

Jlitzableiter
neueſter beſtbewährter

S und billigſter Conſtrucae tion empfiehlt [13363
COhrisv,

Merseburg.
O Pruüfen alter Leitungen.
Dr. med. Richard Wagner,

Spedialarzt
für Hals- u. Nasenkrankheiten,
Postgtr, I. (trüber Kleinschmieden 10)

V. I. -13. Angust verreist,bie unentgeltüehe Behand-

lung Unbemittelter in meiner
Poliklinik, Leipzigerstr. 22.,erleidet Keine Unterbrechung

Mein Assistenzarzt, HerrDr. med. Nette, wird mich

vertreten. lis352
Von der Reise zurück

Dr. VriesSpecialarzt f. Ohren-, Nasen-
u. Halskranke, Poststr. 6.

Kirſchſaft
friſch c der Preſſe empfiehlt

tto Thieme, Geiftſtr 15-

Hugo Nehbab,

Specialgeſchäftfürcsummiwagren,

Wachstuch und e.
26 r. Ulrichstr.(vis-à-vis Reſtaur. zum e

empfiehlt i gehn AuswahlGuüliſh i en dec en

un für Damen u.Schürzen
Kinder

Sinn Betteinlagen
Reſtez- er anlären

PreiſesI Reogenmäntel,

Gugnj Schlänche
budmni- Hosenträger

CUIDIi wäsche u. Shüpse

un Harktta hen
von 40 Pfg. anu,

C kappen u. Bäfſo
Sämmtliche chirurgiſchen und e

niſchen [13.Gummi- Artikel.
ILeder 6 Mk. 100 Centrat- Hätsen

Zu jeder Waffe 25 Patronen gratis. Packung umsonst. Preisiisten ratis und
franko. Umtauseh kostenlos. Katalog 64 seſten stark gegen 50 Pf. Marken

Für jede Waffe übernehme ich 7 c r Garantie

Georg Knaak, etBerlin S. W. Friedriehetrasse 212. F

Wächstuh Ligoloumn

AerReſte zu Hälftg d xegulär, Vre(ſcs)



c.

Naumburger Braunkohlen-Actien-Gesellschaft.
Aktiva. Bilanz am I. April 1892. Passſva
Grundstücke Actien-Capital, 1600 Actien à 300 .4 480000 00Kohblen in der Erde Vierprozentige Anleibe 400000 00Gruben-Anlagen und Grubenbahn, Reservefonds 48000 00ab2z. Abschr. 23525. 85 Amortisationsfonds 128566 60Eisenbahn Anlage do. 3333.98 Unterstützungsfonds 2261 00Gebäude do. 20844.01 Deleredere zuz. Zusohr. .4& 4300.20 6093 03Alaschinen do. 245381.39 Conto-Corrente 53652 48Wasserleitupg do. 500.00 Anleihe-Zinsen 4400 00Utensilien do. 3448.45 Dividenden, von 1888 30 00Debitoren do. u 1889 24 00Waaren- und Materialion-Beostand do. 1890 36 60Pſfekten de. „16891 60 00Cassa-Bestand Gewinn und Verlust: Reingewinn 47631 71Wechsoe]

r ITI7äT7ä 87 7 1175754 87Dehbet, Gewinn- und Verlust-Oonto am I. Aprl]I] 18892. Credit.
Verwaſtungskosten T 1767587 Vortrag vom Vorjahre 133 89Zinsen, Provisionen ete. 21820.03 39695 90 Gewinn von sämmtlichen Conten 247811 75
Brneuerung und Unterhaltung 69528 85
Amortisation und Abschreibungen 91089 18
Bilanz-Conto, Reipgewinn, best, in

Axrbeiter-Prämien 1000.00
159 Tantiömo v T7124.6789 Dividende „38400.00
Gewinn- Vortrag 1197.04 47631] 71

247945 64 v 247945 64Nach Beschluss der heutigen Generalversammlung wird der Dividendenschein S. 3 N. 4 wit 24 Mark
(89 vom 1. August e. an

bei den Bankhäusern:
Herrn Reinhold Steckner, Halle (S.)

Herrn A. Callmann, Weimar,
sowie an unserer Casseo (Weingarten 29)

vingelöst.

7

(13367

In den Aufsichtsrath wurden gewählt die Ilerren: Louis Schindler und Curt Jähnert,
Naumburg a, S., den 30. Juli 1892. Der Vorstand. Mann.

Allgemeine Renten- Anſtalt
Gegründet 1833. zu Stuttgart Reorganiſirt 1855.

Du

Geſammtvermögen Ende 1891: 68 Millionen Mark, darunter außer
33 Millionen Mark Prämienreſerven noch über 4 Millionen Mark

Extrareſerven.Verſicherungsſtand: ca. 40 Tauſend Policen über 54 Millionen Mark
verſichertes Kapital und über I Millionen Mark verſicherte Rente.

Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut.

Lebensversicherung.
Einfuche Todesfall-Verſicherungen. Abgekürzte, bei Erreichung eines
beſtimmten Lebensalters oder im Falle früheren Todes zahlbare Verſiche
xungen, ſowie Verſicherungen zweier verbundener Perſonen, zahlbar nach

dem Tode der zuerſt ſterbenden Perfon-
am Dividenden-Genuß ſchon nach 3 Jahren

D. Dividende zur Zeit 30 der Prämie. DöBei Einſtellen der Prämenzahlung Reduktion der Verſicherung auf einen dem
Deckungskapital entſprechenden prämienfreien Betrag. Belehnung der Policen.

Rentenversicherung.
Jährliche oder halbjährliche Leibrenten, zahlbar bis zum Tode des Ver
ſicherten oder bis zum Tode des längſt Lebenden von zwei gemeinſchaftlich

Verſicherten, ſowie aufgeſchobene für ſpäteren Bezug beſtimmte Renten.
Alles dividendenberechtigt.

Die von der Anſtalt betriebenen Verſicherungsformen bieten dem Publikum
Gelegenheit zur nützlichſten und ſicherſten Kapikalanlage und zur beſten Alters-
verſorgung bei niederen Prämienſätzen und höchſt möglichen Rentenbezügen.
Näbere Auskunſt, Proſpecte u. Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern:
in Bisleben: A. Schade, Lehrer, Verbindungsſtr. 34; Gicbiehenstein:
Panl Recke, Lehrer; Sehkeuditz: Carl Guſt. Blau, Buchhalter: Sanger-
Hnausen: Oscar Troll, Lehrer; Osterfeld, Reg.-Bezirk Merſeburg.

Albin Zipfel- [12928PEröſfunng des 24. Cursus der ſaväwiriſigchaliſichen

Winterschule zu NMerseburg.
Der 24. Curſus der landwirthſchaftlichen Winterſchule hierſelbſt wird

am 15. Oktober d. J. Nachmittags 2 Uhr, im oberen Saale
des alten Rathhauſes

eröffnet werden.
Der vorige Curſus wurde von 73 Schülern beſucht, von welchen 29 in

der J. Klaſſe und 44 in der II. Klaſſe von 11 Lehrern unterrichtet wurden.
Seit dem Veſtehen der Anſtalt haben überhaupt 1006 Schüler an dem Unter
richt derſelben theilgenommen

Der Schule die Anuerkennung, welche ihren Leiſtungen zeither Seitens
der landwirthſchaftlichen Kreiſe und der Aufſichtsbehörden in ſo dankenswerther
Weiſe gezollt worden iſt, zu erhalten, wird das Curatorium und die Direktion
der Schule auch fernerhin nach Kräften bemüht ſein. Denjenigen Schülern,
welche bisher nur die II. Klaſſe beſucht haben, glauben wir hierbei noch den
Beſuch der J. Klaſſe anxathen zu dürfen, wie ſolches auch von der Kommiſſion
des Provinzigl- Ausſchuſſes den Schülern im eigenſten Jntereſſe empfohlen wird.

Anmeldungen zum Beſuch der Winterſchule bitten wir an den Direktor
derſelben Herrn Glass (Neumarkt No. 38 hierſelbſt), welcher zu jeder näheren
Auskunftsertheilung gern bereit ſein wird, bis zum 1. Oktober d. J. richten

zu wollen. [13380Merſeburg, den 27. Juli 1892.
Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen KreisVereins.

Barth.
J Brockenſammlung der Anſtalt „Bethel“.

Ev. Joh. 6, V. 12.
Wenn wir heute von Herzen danken für all das Wohlwollen, das treue,

fürſorgende Liebe zu den Armen, Kranken und Elenden unſerer Anſtalt uns
durch ihre Brockenſendungen bisher erwieſen hat, ſo thun wir dies mit der
erneuten Bitte on unſere lieben Freunde: Helft uns auch ferner unſer
„Brockenhaus“ füllen, indem ihr nicht müde werdet, alles das, was in den
Ecken unbenutzt umherliegt oder ſonſt unter die Füße getreten wird, zu
ſammeln und neue Freunde unſerer Brockenſachen zuzuführen.

Wir ſammeln: Cigarrenabſchnitte, Cigarrenkiſten, Staniolkapſeln, Kork-
pfropfen, Blei, Kupfer, Zinn, Zink, Bücher, Noten, Folianten, Schriften,
Heſte, Papier, Zeitungen, Bilder, Lumpen, Knochen, Gummiſachen, Schirme,
Schuhe, Stahlfedern, Stiefel, Hüte, Federn, Pferdehaar, Briefmarken, Garn,
Seide, alte Münzen, Denkmünzen, Antiquitäten, Handſchriften, Hausrath; aber
auch: Kleidungsſücke, Wäſche, Betten, Decken, Uniformen, Waffen, Möbeln,
Nähmaſchinen Muſikinſtrumente, Uhren, Ringe, Schmuckſachen, Spiele,
Sammlungen, Elfenbein, Werkzeuge, Kurzwaaren, Ladenhüter, Muſter, Glasund Porzellan, auch Glas u. Porzellanſcherben, altes Eiſen u. ſ. w., wenn bei

weiteren Entfernungen die Fracht den Werth derſelben nicht überſteigt.
Um die Wohlthat nicht illuſoriſch zu machen, bitten wir herzlich um portofreie
Zuſendung. Adreſſe: Brockenſammlung der Anſtalt Bethel, Poſtſtation
Gadderbanm, Bahnſtation Bielefeld-

v. Bodelschwingh, Paſtor zu Bethel

Wiollebener Prossüodlonsteinr Fahrt

richtet an ihre Geſchäftsfreunde hierdurch die Bitte ſich ibren Winterbedarf
an Brennmaterialien möglichſt nunmehr anfahren laſſen zu wollen, da ſich
erfahrungsgemäß in den kommenden Monaten die Aufträge derart häufen, daß
prompte Bedienung oft große Schwierigkeiten verurſacht. 13355

Nietleben (PreßſteinFabrik, Paul Heydenreich.Anſang Augnſt 1892.

t

Echt Böhmisch bier
qus dem

Bürgerlichen RräuhausLeitineritz in Böhmen
Alleinverkauf in Flaſchen

e. FRüBIöIdA,
Martinsgaſſe 26. [13354

P. B. V.
aus allenBücher Wiſſenſchaften

kauft ſtets zu höchſten Preiſen [13345
M. Oſchmann, Antiquariat, Halle a. S

1600 Me., 1. Stelle auf dem Lande
geſucht. Werthtaxe 2700. [13361

Merz feld, Lindenſtr. le.

Bekanntmachung.
Am Montag, den 22. Augnſt er.,

findet in Zerbft Pferdemarkt, ver
bunden mit Verlooſung der Gewinne
der Zerbſter Pferdemarkt Votterie,

ſtatt. 13350Zerbſt, den 28. Juli 1892.
Die PolizeiVerwaltung

Hünefeld,.

Verdingung.
Die Erdarbeiten zur Wiederberſtellung

des Entwäſſerungsgrabens und der
Zufuhrſtraße auf dem Bahnhofe Lands-
berg (e 5250 ebm Bodenbewegung).
Termin den 10. Auguſt d. Js. Vorm.
10 Uhr bei der Unkerzeichneten. Der
Ausſchreibung liegen die durch die Re
gierungs-Amtsblätter bekannt gegebenen
Bedingungen für die Bewerbungen
um Arbeiten und Lieſerungen vom 17.
Juli 1885 zu Grunde. Angebotsformu-
lare ſind für 20 Pfg. hier erhältlich.

uſchlagsfriſt 14 Tage. [13359
eipzig, Berliner Zgbnbof, den 29.

Juli 1892.
KöniglicheEiſenbahn-BauJnſpection.

Auction.Dienstag den 2. ds. Mts.
Vormittags 10 Uhr

verſteigere ich in meinem Pfandlokal
Kaiſer-Wilhelmshalle, neue Prome-
nade Nr. 8 hierſelbſt zwangsweiſe:

Sopha's, 1 filb. Taſchennhr mit
gold. Kette, 4 Fenſter Gardinen
mit Zubehör, 1 Partie Koffer und
Handförbe und 1 Kinderwagen 1
Partie Möbel, Kleiderſchräake, Ver
ticow rc. u. v. m. [13381

Der Gerichtsvollzieher Kraft
l. V. Petschick,
Gerichtsvollzieher.

Eiſenbahn-Direktionsbezirk Erfurt.
Die Ausführung der Pflaſterarbeiten

von Wegeübergängen der Linie Jüter
bogTreuenbrietzen und zwar Loos I.
rd. 2100 qm von Station 101 bis 126
und Loos II rd. 2300 qm von Station
145 bis 192 ſoll einſch ießlich Lieferung
der Pflaſterſteine vergeben werden.

Zeichnungen und Bedingungen liegen
im Bürean der Bauabtheilung zu Jüter
bog, Mönchenſtraßes0 zur Einſichtnahme
aus. Abdrücke der Bedingungen können
gegen porto- und beſtellgeldfreie Ein
ſendung von 50 z von dort bezogen

werden. 13311Angebote ſind verſiegelt und unter
der Aufſchrift „Angebot auf Ausführung
von Pflaſterarbeiten bis zum 12. Auguſt
d. Js. Vormittags 9 Uhr, zu welcher
Zeit die Eröffnung derſelben erfolgen
wird, der Bau Abtheilung zu Jüterbog
porto- und beſtellgeldfrei einzuſenden.

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.
Jüterbog, am 27. Juli 1892.

Der Ablheilungs Banmeiſter.
Schorre.

Lump 4 vorzüglicher Hühner-
e bund, guter Apporteur,
Brauntiger, im 4. Felde verkauft

Obenhaus, Salzmünde.

Zwangsverſteigerung.
m Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen auf Antrag des Konkurs-verwaert die im Grundbuche von Naumburg a. S. Häuſer Band 4441

Blatt 251 auf den Namen des Kaufmanns Friedrich Voß zu Naumburg
a. S. eingetragenen, zu Naumburg a. S. ger einen einheitlichen Haus-
complex bildenden Grundſtücke: Lindenſtraße Nr. 31, 32; Seilergaſſe Nr. 18
und 19 nebſt Zubehör beſtehend aus: [12566

1. Hofraum Kartenblatt IV. Parzelle 2 ar 17 qm mit den darauf er
richteten Häuſern: Seilergaſſe Nr. 19 und Lindenſtraße 31,

2. Lindenſtraße 32 beſtehend aus:
1456

a. Wohnhaus mit Hof 5 ar 27 qm Kartenblatt IV. Parzelle 757

z a eSeilergaſſe eſtehend aus:Stall Zwiſchen Holz und Torſſchuppen [zu Lindenſtraße 32 und Seiler
93

gaſſe 17] Hofraum Kartenblatt IV. Parzelle ar 18 qm
am Sten November 1892, Vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichnelen Gericht an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 17 ver
ſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind nicht zur Grundſteuer, aber mit 2995 .4 Nutzungs
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte

ſchrift des Grundbuchblatts etwaige Abſchätzungen und andere die
Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen
können in der Gerichtsſchreiberei IV., Zimmer Ne, 18, eingeſehen werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wir d

am I0ten November 1892, Vormittags 10 Uhr
an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 17 verkündet werden.

Jm Üebrigen wird auf die genaue, auch an Gerichtsſtelle hierſelbſt
ausgehängte Bekanntmachung im Königlichen Regierungsamtsblatt zu Mer-
ſeburg verwieſen

Amtsgericht.
Naumburg a. S., den 26, Juli 1892.

Königliches

Holz- Verkauf
Montag, den 8. Auguſt er., Vormittags 9 Uhr,
auf der Zöckeritzer Mühle aus dem Schutzbez. Niemegk und Goitzſche, Jagen

21/24, 42 u. Total.: z [13352116 Weißbuchen und Rüſtern 63 ſm, 220 Birken und Erlen 55
fw, 4 rm Buchen und RüſternNutzkloben, 220 rm eich., buch., birk.
und erl. Kloben, 5650 rm dergl. Reiſig und 25 kief. Stangenhanfeu,

Kgl. Oberförſterei Zöckcritz b. Bitterfeld.

Von Dienstag, den 2. Auguſt ſteht wiederum
ein friſcher Transport bester hannöverscher
Wagenpferde, leichten und ſchweren Schlages,
belgiüscher Arbeitspferde, ferner 1 Paar
Preussen die ſich für einen Arzt eignen, bei mir
preiswerth zum Verkauf-

Meoy
(133 49

er Salon orn,
Dorotheenſtraſßze 5/6

Telephon No. 635.
COoCOSs Gian

paſſend zu Garbenbinden. Offerirt

billigſt (12384August Laue,
Halle a. S.

Fussschweiss- Mittel,
dasselbe ist von ausserordentlicher
Heilkraft bei wundgelaufenen Püssen,
Fussschweiss, Entzündung der Zehen,
u. dem in Folge übermässigenschwitzens
entstehendenlästigenJucken. Auch be-
seitigt es den iblen Geruch der Füsse in
kurzer Zeit. Vorräthig in der Löwen-
Apotheke, Malle. à Flasche 2,50.

Vanrr-herS er renommirtesten
7 J englischen unde eu. Umänderungen werden billigst

u. snchgemüäss ausgeführt. [11642
Otto Teudelosff, Merseburgerstr. 31

Eine neumilchende Kuh mit Kalb

verkauft [13373Beeſen a. E. Nr. 12.

Brüder-Strasse 6

W e W
Annoncen- Annahme R

für alle Zeitungen und Fachzeitschriften

Fernſprecher 151.
ununterbrochen geöffnet von 88

abſichtige für 57,000 bei 10,600
Anzahlg. u. geſicherten Hypotheken zu
verkaufen. Offerten erb. unt. P. r.
7634 an Rud. Mosse, Halle.

e JBlumenftraße.
Jch beabſichtige mein herrſchaftt.

Eckgrundſtück der
lumenſtraße mit großem Vor

garten bei beſcheidener Anzahlung
und geſicherten Hypotekhen wegzugs-
halber preiswerth zu verkaufen. Off
unter A. g. 7633 bef. Runädloiſ
Mosse, a/S. [13383

Vermiethungen.

38 ein großer und ein9 h kleiner, ebentl. mit
8 vaſſender Wohnung
e 1 Octob. zu vermiethen. [13307

1 Stube, 2 Kammern, Küche u. Zu
behör, Parterre pr. 1. Oktob. für 65
Thaler Nähe des Marktes zu vermiethen.
13386) Näheres Leitergaſſe

Raden
untere geweigerſtedee beſte Geſchäſts
lage, per ſof. oder ſpäter zu vermiethen.
Näheres bei Julius Rethge,
12931) Leipzigerſtraße 2.

e

Offenen. geſuchte Stellen

menLand und Stadtwirthſchafterin.
Kochmamſells, Köchin. Stuben, Haus
und Kindermädchen werden geucht
und nachgewieſen, durch Pauline
Vleckinger, Ranniſcheftraße 19.

Ohne Lehrgeld bei Familienanſchliß
können 3 kräftige Oeconomentöchter
auf gr. Rittergut Wirthſch. und Küche
erl. dch. Fr. Wolfram, Bölbergaſſe 3-

Kräft Hausmädchen t melken
kann ſucht 1. Okt. mit g. Zengniſſen
auf Rittergut Stelle d. I3369
Frau Herrinnaun, gr. Ulrichſtr. 51.

Amtsſekretär,
Buchhalter für Rittergüter, Verwalter
Volontär Oeconomielehrlinge, Hof
meiſter Auffeher Diener Stall-ſchweizer, Knechte ſucht das

Landwirthſchaftliche Burean von
Friedrich Große, Halle a. S.

Kurze Gaſſe, 1 am Leipziger Thurm.
Kutſcher, Gärlner, Brenner ſuchen

ſofort Stellung. D. O.
Ein verheiratheter Diener, welcher

auch beim Militär geweſeniſt mit guten
Zeugniſſen ſucht zu Martint eine Stelle.
Gefl. Offerten unter Z. 13387 a. d
Exp. d. Ztg. [13387

Ein junges Mädchen,
welches in der feineren Küche und
Molkeri erfahren iſt, ſucht baldigſt
Stelung. Off. unter Z. 13388 g.
d. Exp. dieſer Zeitung. 13388

Stellung ſuchen: Landwirthſchaft-
Scholarinnen, z Erlern. d. Land
wirthſch. mehr. Haus u. Küchenmädch.
Fr. M. Wantzlöben, Spiegelg. 2.

Stallschweizer egrt
Oberſchweizer Zreid, Zſcherben

bei Halle a. S. [13347
Vorhanden sind

Landwirthſchafterinnen. j. u. ältz
Hanehettehngi 4 Mädchen zur Erk
der Wirthſchait, Hofmeiſter, Auſſeber
ſür hieſige u. ſchleſ. Arbeiter, Kuh-
fütterer, Tagelöhnerf., Kutſcher, Reit
knechte geweſ. Militair, Hausdiener. u,
zuverl. Hansburſchen.

Gesuceht werden
Haus- u. Küchenmädchen, j. Mädchen

ſteht u. Knechte
Arbeits- Nachweis

des Vereins für Volkswonhl,Gottfried Lindner, große,8 Steinſtraße 9. Rother Thurm
BVerantwort.ich: J. V. Dr. W. Gebensleben, (Jnſerate, Halle a. S

Expedition der Halliſchen Zeitung Gr. Märkerſix. 11. Geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.
Verlag der Actien- Geſellſchaft „Halliſche Zeitung GebauerSchwetſchle ſche Buchdruckerei-

die ſchon etwas von Wollw.-Geſch. ver
[13304
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